Juferate 
Werden angenommen 
te Bofen bet der Eiyehiften 
ber Seiiang, Wilhelmſtr. 17, 


LB. 6%, Siehfger in Toſen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


A. Säle, ieferant, } 
. 1 Bret ae, e 
1 u übelmsplat 8. 
Deruntwortlicher Redakteur: 


W ' * 
enn 


ae“ Er 
8 » ye * 
ay . y n 
abe. 
A f 


mer 


Hundertſter 


eitun 


Jahrgang. 


ay bse Fa AY SS TA 
N POR eS N FSP 
F a EL ARNO 5 


werden angenommen 
in den Städten der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
ula 
. Mole, Haaſenllein K Vogler A. 
6. f Daube & Co., Jail 


Verantwortlich für den 


Inſeratentheil: 


J. Klugkiſt in Pofen. 
4 Fernſprecher: Nr. 102. 


e Putz“ theta e 
Dem u sa ea 
er en 


ane, 
der Acituma fowte alle Noitämter bes deut 


Ar. 602 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichspoſtämter und unſere Agenturen in der 
Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung mit dem Anfang des 
Romans „Der Günſtling“ ſchon von jetzt ab bis zu Ende des 
laufenden Monats gratis und franko. 
2 ů — ——— — —N— œk—ä—E —— 


Die Miquelſchen Steuerpläne. 


Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Seitdem der preußiſche Finanzminiſter im Seebade weilt, 
hat in der Preſſe jede Empfehlung feiner Finanzpläne aufge 
hört — der klarſte Beweis dafür, daß alle vorausgehenden 
Empfehlungen nur von offiziöſer Seite auf Veranlaſſung und 
nach Anleitung des Miniſters ſelber erfolgt ſind und in un⸗ 
abhängigen Kreiſen noch nirgend Zuſtimmung gefunden haben Da 
nun aber die unabhängige Preſſe ſich nicht veranlaßt ſieht, 
deshalb weil der Finanzminister im Seebade weilt und der 
Ruhe pflegen will, die Kritik der große Erwerbs zweige beun⸗ 
ruhigenden Steuerpläne einzuſtellen, nachdem dieſelben einmal 
vorher verlautbart find, jo willen die Offiziöſen ſich in Ab⸗ 
weſenheit ihres Herrn und Meiſters nicht zu helfen. Di⸗ 
rektionslos und nicht ermächtigt zu weiteren fachlichen Mit. 
thellungen über die Steuerpläne, poltern und eifern fie deſto 
heftiger gegen alle Diejenigen, welche ſo ketzeriſch ſind, dieſe 
Miquelſchen Pläne irgendwie zu kritiſtren. Man vergleiche 
beiſpielsweiſe nur den Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ von 
geſtern, Sonnabend Abend. 

In Regierungskreiſen ſcheint ich i ie Ausſi 
der Miquelſchen Pläne malen Mufionen bingugeben Rachen 
die Militärvorlage durchgedrückt ift, hält man eben alles für 
möglich, auch das, wie es nach Miquels Plänen der Fall iſt, 
der neue Reichstag zweimal ſo viel neue Steuern be⸗ 
willigt, als die Koſten der Vorlage ſelbſt bedingen. Denn 
darauf zum mindeſten iſt es bei den Miquelſchen Steuerplänen 
abgeſehen. Den Betrag von hundert Millionen Mark als 
Bedarfsſumme für neue Steuern geben die Offiziöfen ſelbſt zu 
und wenn die Ausarbeitung der Projekte noch weit mehr er⸗ 
giebt, jo werden darüber die Offizibſen weder erſtaunt noch 
unglücklich ſein. i a 

Der preußiſche Finanzminiſter hat nicht in jedem Jahre 
Zeit ſich mit Reichs angelegenheiten eingehend zu befaſſen; er 
will deshalb die Uhr im Reichs haushalt fo aufziehen, daß fie 
für einen längeren Zeitraum automatiſch ablaufen kann. Der 
Vortheil daraus iſt ein zweifacher. Dabei wird das Reichs⸗ 
ſchatzamt fo feſt gelegt, daß die Perſon des Schatzſekretärs 
dem preußiſchen Finanzminiſter gegenüber ganz gleichgiltig ift, 
andererſeits wird auch der Reichstag im Voraus derart ge- 
bunden, daß die Etatsberathungen nur noch Kalkulaturarbeiten 
darſtellen oder fich wie im preußiſchen Landtage in lediglich 
äußerer Anlehnung an den Etat in ein allgemeines Gerede 
über dieſes oder jenes verlaufen. 

Zu dieſem Zweck follen allerlei Beſtimmungen getroffen 
werden, um die Ueberſchüſſe an die Einzelſtaaten einerſeits und 
die Matrikularbeiträge andrerſeits auf Jahre hinaus at fixiren. 
Die Zoll⸗ und Steuergeſetze find ohnehin ſchon firitt. Von 
der Fixirung der Ausgaben freilich iſt nicht die Rede. 
Gegentheil, die Firtrung der Einnahmen ſoll derart erfolgen, 
daß von vornherein auf Jahre hinaus ein weiter Spielraum 
übrig bleibt zur Steigerung der Ausgaben, namentlich für Heer 
und Marine. Iſt das Geld dazu ſchon im Voraus da, fo 
fällt die Ausgabebewilligung deſto leichter; denn es ſteht dann 
nicht mehr in Frage Ausgabeerſparniß oder Mehrbelaſtung der 
A zelſtaaten unter Erhöhung der Matrikularbeiträge, ſondern 

usgabeerhöhung oder Ueberſchuß im Reichs haushalt. 
bat Um die Mittel zur Ausgabeſteigerung im Voraus zu er⸗ 
$e ten, follen die Steuern, wie erwähnt, um den doppelten 
ag der Koſten der neuen Heeresorganiſation erhöht werden. 
Zur Verſchleierung deſſen iſt eine ſehr ſinnreiche Einrichtung 
gusgedacht worden; man weiſt dem Reiche ohne Weiteres die 
» ba reinnapmen zu aus Zöllen, Branntweinſteuer und Stempel» 
Konsum welche mit dem Wachsthum der Bevölkerung, des 
ch und Verkehrs ſich ergeben und welche jetzt nach der 
Ein elfo Frankenſtein den GCinzelftaaten zufließen. Um bie 
ingelftaaten zum Verzicht auf die clausula Frankenſtein ge⸗ 
neigt zu machen, ſichert man ihnen eine feſte Rate zu, welche, 


Meibes au. 


5,45 WM. für 
1 


wie es heißt, jährlich vierzig Millionen betragen ſoll. 
Mittel zur Bezahlung dieſer Rate aber bringt man 


neue Steuern auf, welche den neuen Steuern zur Deckung der ſein, 
Heeresorganiſation hinzutreten. Die Einzelſtaaten würden aller⸗ gen angeſtachelt werden. 


Dienſtag, 29. Auguſt. 
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Die] den aber damit, daß ein Pole an eine der höchſten Verwal⸗ 
durch tungsſtellen unſerer Provinz berufen wird, keinesfalls befriedigt 


9 vee e at pe Pi 
ondern fie würden nur zu neuen Forberuns 
| Und die Deutſchen der Provinz 


dings nach der clausula Frankenſtein im Laufe der Jahre im Poſen, welche ſchon jetzt unter dem Uebermuth der Polen zu 
Ganzen mehr erhalten, aber, ſo ſpekulirt man, ſie werden das leiden haben, würden alsdann zu ihrer Regierung alles 
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Sichere dem Unſicheren vorziehen, zumal fte zugleich gegen eine Vertrauen verlieren müſſen. 


Erhöhung der Matrikularbeiträge verſichert werden ſollen. Auf 
dieſem Umwege gelangt man dahin, die geplante weitere Er⸗ 
höhung der Steuern als gewiſſermaßen im Intereſſe der Einzel⸗ 
ſtaaten liegend darzuſtellen. 

Die Finanzminiſter der Einzelſtaaten ſind denn auch bereit 
darauf einzugehen; haben ſie doch keine beſondere Verantwortung 
für die neuen Reichsſteuern zu tragen. Daß aber im Reichs⸗ 
tage ſich für ſolche Pläne eine Mehrheit findet, glauben wir 
beſtimmt nicht. Auch der noch ſo partikulariſtiſch geſonnene 
ſüddeutſche Centrumsmann begreift, daß es immer derſelbe 
Steuerzahler tft, der die Reichsſteuern und die Landesſteuern 
bezahlt und daß dasjenige, was der Einzelſtaat vom Reich 
erhält, auch von den Steuerzahlern des Einzelſtaats aufzu⸗ 
bringen iſt. 

Dazu kommt, daß die Frage, durch welche neuen 
Steuern die verlangte Summe aufgebracht werden ſoll, 
ſchon die größten Schwierigkeiten bereitet für die begrenzte 
Summe zur Koſtendeckung der Heeresreorganiſation. Je größer 
aber die Bedarfsſumme an neuen Steuern, deſto zwingender 
die Nothwendigkeit, Gegenſtände des allgemeinen Verbrauches 
höher zu belaſten. Derart iſt man in der Konferenz der 
Finanzminiſter zu dem Projekt der Tabaksfabrikatſteuer gelangt, 
welches auf allen Seiten lebhaften Widerſpruch hervorruft. 
Die Tabakfabrikatſteuer iſt deshalb die Unterlage der Miquel⸗ 
ſchen Pläne; mit dieſem Projekt würden daher auch die Pläne 
ſelbſt in ihrer Eigenart zuſammenfallen. 


Was geht vor? 

Um dem Fortgang der Verhandlungen über die Wieder⸗ 
einführung des polniſchen Sprachunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen unſerer Provinz einen kräftigen Anſtoß zu geben, hat 
er Erzbiſchof von Stablewski neulich den preußiſchen 

kultusminiſter beſucht. Noch war von dieſer am 
Donnerſtag ſtattgehabten Konferenz nirgends, namentlich in 
der Provinz, etwas bekannt, da ſchrieb bereits die offiziöſe 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ folgende erſtaunliche Sätze: 

„An die Thatſache des Beſuchs, den der Erzbiſchof v. Sta⸗ 
blewski bei ſeiner Rückreiſe von der Fuldaer Biſchofskonferenz 
geſtern dem Kultusminiſter abgeſtattet hat, werden in der 
Provinzialpreſſe mehr fach ganz unzutreffende Ver ⸗ 
muthungen geknüpft. Soweit wir haben erfahren können, 
hat es ſich dabei vorzugsweiſe lediglich um die Frage der Ueber⸗ 
tragung des Vorſitzes in den fatholijden sagan he inner⸗ 
halb der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen gehandelt, eine Maßregel, die 
nach den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe ſchon ſeit längerer 
Bell in der Vorbereitung begriffen iſt. Ebenſo liegt es dem Herrn 

zbiſchof am Herzen, dem Prieſtermangel in Ber Diözefe einiger⸗ 


maßen ſteuern zu können, und er bemüht ſich zu dieſem Zwecke, 
für den auch aus baulichen und geſundheitlichen Gründen drin⸗ 
end nöthigen Neubau des erzbiichöflichen Klerikalſeminars in 
Poſen das Entgegenkommen der Staatsregierung zu gewinnen. 
Andere Fragen, namentlich die Sprachenfrage in den Volks⸗ 
ſchulen, dürften kaum zur Exörterung gelangt fein.“ 

Dieſe Notiz iſt offenbar dem Herrn Pindter einen Tag 
zu früh zugeſtellt worden und der eilfertige Mann ſäumte 
nicht, das Elaborat ſofort in den Druck zu geben. Welche 
Ungeſchicklichkeit! Noch bevor der Provinzpreſſe von dem erz⸗ 
biſchöflichen Beſuche auch nur das mindeſte bekannt war, po⸗ 
lemiſirt die liebe „Norddeutſche“ bereits gegen „Vermuthun⸗ 
en“, welche gar nicht aufgeſtellt worden waren. Das läßt 
tief blicken! Zwar iſt es begreiflich, daß die Regierung die 
öffentliche Meinung über die Tragweite des Beſuches be⸗ 
ruhigen möchte, denn bei ſolchen Konferenzen katholiſcher 
Biſchöfe mit dem preußiſchen Kultusminiſter kommt für das 
Volk ſelten etwas Gutes heraus, aber durch dieſen offiziöfen 
Uebereifer wird eher das Gegentheil erreicht. Denn ſchon aus 
dem Schlußſatze der offiziöſen Notiz, daß die Sprachen- 
frage in den Volksſchulen gelegentlich jenes Beſuches kaum 
zur Erörterung gelangt ſein „dürfte“, geht für Jeden, der die 
offiziöſe Sprache kennt, unzweifelhaft hervor, daß die Regie⸗ 
rung Abänderungen der gegenwärtigen Beſtimmungen z u 
Gunſten der Polen geneigt iſt. 

Kennzeichnend für die Haltung der Regierung zu den 
Polen iſt es auch, daß als muthmaßlicher Nachfolger 
des Grafen von Poſadowsky als Landes⸗ 
Hauptmann von Poſen gerüchtweiſe jetzt Herr 
von Koseielski genannt wird. Durch eine ſolche Er⸗ 
nennung würde die Regierung allerdings die polniſche Hof⸗ 
partei an ihre Fahne feſſeln, die Beſtrebungen der Polen wür⸗ 


Mag jenes Gerücht, welches 
Herrn von Koscielski als Nachfolger des Grafen Poſadowsky 
bezeichnet, faſſch fein — auch wir glauben nicht, daß es ſich 
beftüttgen könnte — allein ſchon die Thatſache, daß ſolche Ge⸗ 
rüchte verbreitet werden können zur Freude und qu Genug⸗ 
thuung der Polen, und daß man ſie ſogar hier und da 
glaubt, iſt höchſt bedauerlich! Wir geben der Regierung des⸗ 
halb den ernſtlichen Rath, ſolchen und ähnlichen Gerüchten, 
die hier gefliſſentlich herumgetragen werden, endlich energiſch 
entgegenzutreten, damit nicht ihr Anſehen in der Provinz 
allzuſehr geſchädigt werde. Es iſt jetzt die höchſte Zeit! 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Aug. Ziemlich bekannt muthen uns 
einige Dinge an, die jetzt in den Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen den Antiſemiten der verſchie⸗ 
denen Gruppen vorkommen. Vorgeſtern hat hier in 
einer Antiſemitenverſammlung in den Germaniaſälen ein Herr 
Brauſe aus Neuſtettin folgendes Geſchichtchen aus dem dorti⸗ 
gen Wahlkampf erzählt: „Ein Beſitzer hatte ſeinen Arbeitern 
je einen fetten Hammel verſprochen, wenn alle Stimmzettel 
auf den Namen v. Herzberg lauteten. Nachher war ein 
Zettel für Ahlwardt in der Urne, deshalb ſind die Hammel 
verweigert worden. (Ruf: Aha! Das iſt ſchlimmer als die 
Juden!)“ Das iſt ja die von uns an die Oeffentlichkeit mit⸗ 
getheilte mecklenburgiſche Wahlhiſtorie, der ihrer Luſtigkeit 
den Leſern wohl im Gedächtniß geblieben iſt. (Ein anderer 


Bericht erzählt die Sache dem obotritiſchen Geſchichtchen noch 


ähnlicher.) In dem mecklenburgiſchen Hiſtörchen ſoll der Guts⸗ 
herr ſelber der Abgeber des ſozialdemokratiſchen Stimmzettels 
geweſen ſein. Der wackere Agrarier habe, ſo hieß es, auf dieſe 
pfiffig ausgedachte Weiſe ſeine Hammel ſparen wollen. Der 
Zuruf: „Das iſt ſchlimmer als die Juden“ in dem Bericht 
über die Antiſemitenverſammlung ſcheint zu beſagen, daß es in 
dem Neuſtettiner Falle eben ſo war, wenigſtens nach der Anſicht 
des Zurufers. Da kaum anzunehmen iſt, daß die damals von 
uns berichtete und von vielen Blättern weitererzählte Geſchichte 
den Neuſtettiner Beſitzer zur Nachahmung gereizt hat, fo fieht 
man ſich hier einem der heiteren Fälle gegenüber, wo das 
Anekdotiſche ſich zur We erhöht und diejenigen, 
die es weiter erzählen, ehrlich an die Wahrheit ihrer Erzäh⸗ 
lung glauben läßt. Wegen ſeines Referats in der erwähnten 
Antiſemitenverſammlung wird der Abg. Dr. Förſter vom 
„Volk“ ſcharf angegriffen. Förſter hatte ſeine Rede mit dem 
Zitat geſchloſſen: „So gehet denn hin, der alte Gott u. ſ. w.“ 
Das „Volk“ findet dieſe Aeußerung im Munde des Atheiften 
Förſter e er Daß Förſter ſich in Literaturaufſätzen 
als Atheiſt bezeichnet hat, weiß das „Volk“ wohl von uns; 
wir machten ſchon früher auf das Zuſammengehen des athei⸗ 
ſtiſchen Raſſen⸗Antiſemiten Förſter und des Vaters des reli⸗ 
giöſen Antiſemitismus, Stöcker, aufmerkſam. Seitdem hat ſich 
auch Stöcker ig Raſſen⸗Antiſemitismus weiter entwickelt, 
während er in der ſozialen und wirthſchaftlichen Frage hinter 
den Antiſemiten der „Volks“ oder „Reform⸗Partei“ zurückge⸗ 
blieben iſt. Dr. Förſter nähert ſich jetzt immer mehr dem 
Sozialismus; er ſteckt überhaupt noch im Anfange feiner 
politiſchen Entwickelung und man kann von ihm noch Man⸗ 
ches erwarten. Mit den Rednern, die für Stöcker eintraten, 
wurde in der Verſammlung wenig glimpflich verfahren; die 
Richtung Ahlwardt⸗Förſter ſcheint über die Richtung Lieber⸗ 
mann⸗Stöcker endgiltig geſiegt zu haben. Schließlich iſt noch 


zu bemerken, daß die Verſammlung nur von etwa 250 Perſonen 


beſucht war; die antiſemitiſchen Verſammlungen haben viel von 
ihrer Anziehungskraft verloren. — — Die Gedenkfeier 
des Todestages Laſſalles wird in dieſem Jahre 
vielfach ſchon vor dem Datum des Todestages gefeiert. 
Mehrfach find ſtatt eines Laſſalle⸗Feſtes diesmal Volksver⸗ 
ſammlungen mit Vortrag und Diskuſſion über die Bedeutua 
Laſſalles angekündigt worden; es hat alſo den Anſchein, da 
der früher mit Laſſalle getriebene perſönliche Kultus im Ab⸗ 
nehmen begriffen iſt. Die Betheiligung wird kaum geringer 
ſein als in den letzten Jahren. Unter den Rednern (in Ber⸗ 
lin) iſt außer Robert Schmidt kein Reichstagsabgeordneter; der 
Umſtand, daß Bebel, Liebknecht, Fiſcher noch nicht aus der 
Schweiz zurückgekehrt ſind, Singer ſich von dort ſofort in die 
Sommerfriſche begeben hat, mag dies mit erklären. 


— Ueber die geplante Tabakfabrikatſteuer ſchrelbt un? 


ein gelegentlicher Mitarbeiter aus Berlin, 27. Aug. Man tft bei 
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ca i 7. Aug. Eine der eriten Fragen, welche die künftige 
3 wird. ſoll, Journalmeldungen zuſolge, ein 
Amneſtle⸗ Antrag für politiſche Verbrecher fein. 
Rochefort und Dillon follen von der Amneſtie nicht ausgeſchloſſen 
werden. Der Kriegsminiſter General Loizillon bereitet ein neues 
Avancements⸗Geſetz ſowie eine Novelle zum Kadregeſetze vor. Heute 
werden zahlreiche Verzichterklärungen von 
gemeldet. General Léval verzichtet ohne Angabe eines Grundes, 
der Sozialiſt Advokat Lagaſſe, Floquets gefährlichſter Gegner, ver⸗ 
zichtete zu Gunſten des revolutionären Sozlallſten Faberot. J 
Soint⸗Denis zogen ſich die ſozialiſtiſch revolutionären Kandidaten 
unſten ihres Geſinnungsgenoſſen Walter, Maires von Saint: 


Kammer⸗Kandidaten 


Großbritannien und Irland. 

* Im engliſchen Unterhauſe hat ſich jetzt eine neue Gruppe, 
die „auſtraliſche Partei“, gebildet. ¢ 
die in Auftralien und Neu⸗Seeland intereſſirt find, hielten 
ab und beſchloſſen in aller Form, 
die neue Partei zu bilden. Dieſelbe wird ihre Aufmerkſamkeit E 
nicht nur den beiden genannten, ſondern auch allen übrigen 
ſich ſelbſt regierenden britiſchen Kolonie 

Die Bildung der neuen Partei, ſagt der 
i ein erwünſchtes und intereſſantes Ereignif. 
Mitglieder im Parlament bilden ſchon, 
betrifft, ein ſchätzbares Element. 
ſich jeder, im Unterhauſe ſolch 
Reiches wie Blake zu feben, wel 
half. grade wie man früher m 


Die neue Gruppe 


Parlamentarier, 


kürzlich eine Verſammlung 


konſervative „Standard“, 


ahl derſelben an⸗ 
ſehen von der Politik, freut 
einen Staatsmann des britiſchen 
cher einſt Kanada zu regieren mit⸗ 

it Vergnügen Robert Lowe be⸗ 


wird übrigens Gladſtone ſchwerlich 
willkommen ſein, da ſie wohl geeignet iſt, obſtruktiv zu wirken. 


* Belgrad, 26. Aug. Die Albaneſiſche Liga hat in 
pet (Altſerbten) unter Führung des Häuptlings Chula Beta 
einen Aufſtand gegen die Pforte begonnen. 
gierung entſandte Tſcherkes Paſcha mit elf Bataidonen gegen 
den unbotmäßigen Arnautenchef, der 
Einems neueren Bericht zufolge fol ſich Chula Bela wieder unter: 


ie türkiſche Re: 
in das Gebirge flüchtete. 


Boten, 2. Auguſt. 
* Stadtperordneten - VBerfaminlung. Am Mittwoch, den 


30. d. Mets. findet eine Sitzung der 


Stadtverordneten ſtatt, auf 
esordnung folgende Punkte 


ſtehen: Vorlage des Magi⸗ 
Be von 1 Fand cb er: 

baulichen Veränderungen im Grunditü apiebapla 
3 e, betreffend die Ranalifation der Loulſenftraßs 
Desgl. der Ritterſtraße von der Louiſenſtraße bis zur Gartenſtraße. 
Antrag des Magiſtrats betreffend die Subventiontrung der von 
dem gewerblichen Lehr⸗Inſtitut 
Koch⸗ und Haushaltungsſchule. Bewilligung der Koſten für die 
Anbringung von Vorrathszeichen auf den Handfeuerwaffen. Be⸗ 
willigung der Koſten zur Herſtellung von Kanalabzweigungen vor 
den Grundſtücken Naumannſtraße Nr. 11—13. Abbruch des Hauſes 
Vorlage des Magiftrata betreffend die 
dihauſes und die Herſtellung des Ueber⸗ 


E Bewilligung von Mehr⸗ 


ſtrats betreffend die 


Waſſerſtraße Nr. 16a. 
innere Ausſtattung des Sta 
nges vom Stadthauſe na 
on der Oſtſeite des Alten Markt 

. Entlaftuna von R 
Aus dem Bericht der Pofener $ 
1892. Das S 


M., | Langit befettigt fein. — 


usfuhr dahin unmöglich. So blieb der Abſatz auf 
eſchränkt, wo naturgemäß, da der 
enſeitiges Unterbieten der Preiſe und daher ein 
tugens ftatifand. Nach Bayern, Württemberg und 
oſen jeder Abſatz unmöglich geworden, da d 
eſen Ländern durch einheimiſ 


ven Weitdemerh der Abfag nach Mittel- und 
cm Rhein ſich die 


fabriken, welche durch 


Bedarf nur ein ge⸗ 


Erzeugung Deckung 
eſtdeutſchland durch 
es Melaſſeſpiritus ſehr erſchwert worden, während 
onfurcenz der an der Oſtſee gelegenen Sprit⸗ 
die Benutzung des Waſſerweges im Vortheil 


tart geltend N Ft seri gte 
ſich eine ziemlich erhebliche Vermehrung des Bedar unſerer 
¿Entre aya in Fol e einer reichlichen Kurſchenernte eine 97 4 
bedeutende Menge Sprit zur Herſtellung von Kirſchſchaft Ver⸗ 
wendung fand. Eine Beſſerung des Geſchäfts trat im Herbſt ein, 
als die Rohſptritusbeſtände aus dem alten Betriebsjahre ziemlich 
aufgezehrt waren, neue Brenneretzufubren indeſſen noch nicht in 
genügendem Maße an den Markt kamen. Mit dem 1. Januar 
1893 ſind ſämmtliche Ausnahmetarife, welche für die Beförderung 
von Spiritus und Sprit im innerdeutſchen Verkehr heftanden 
hatten, außer Kraft geſetzt worden und der Bericht befürchtet 
von dieſer Maßregel eine Schädigung des Poſener Abſatzes 
nach Elſaß⸗Lothringen, der in manchen Jahren, beirmders 
in den Wintermonaten, einen größeren Umfang annahm. Für die 
Liqueurfabrikation war das Berichtsjahr zwar etwas we: 
niger ungünſtig als das vorhergehende, da der Spirituspreis nie⸗ 
driger war, felt der Einführung der hohen Branntweinſteuer tit 
jedoch die Lage der Fabrikanten, da der Umſatz ſich um 40 Proz. 
vermindert hat, die Betrlebsunkoſten aber um fo ſtärker auf den 
übrigen 60 Proz. laſten, eine wenig erfreuliche. Hinzu kommt noch, 
daß die Verluſte bei den Schankwirthen, deren Geſchäft ebenfalls 
ſehr gelitten hat größer geworden find. Die Fabritatton 
von Kirſchſaft hat im Jahre 1892 Verluſte gebracht. Der 
Bericht hoffte, daß der Verbrauch von Kirſchſaft in Nordamerifa, 
welcher wegen der durch die Mac Kinley⸗Bill enorm erhöhten 
ölle ſehr zurückgegangen tft, allmählich wieder ſteigen und die 
erſtellung von Kirſchſaft wieder lohnender geſtalten wird. Augen⸗ 
blicklich bringen die zahlreichen Sauerkirſchenplantagen in unferer 
roving kaum mehr als den Wächter und Pflückerlohn ein. Günſtig 
dagegen iſt das Jahr im allgemeinen für das Brauereige⸗ 
werbe verlaufen. In den erſten fünf Monaten des Jahres 1892 
litt das Geſchäft allerdings unter der Höhe der Gerſten⸗ und 
Malzpreife, ſpäter nahm daſſelbe jedoch, degünſtigt durch die an⸗ 
dauernde Sommerhitze, einen ſehr lebhaften Aufſchwung, der bis 
gegen das Ende des Jahres anhielt. Die Anzahl der im Rech⸗ 
nungsjahre 1692,93 im Betriebe geweſenen Brauereien beträgt 158, 
davon bereiteten vorwiegend obergähriges Bier 99, untergähriges 
59 Brauerelen. Die Menge des gewonnenen obergährigen Bieres 
betrug 176 626 Hektoliter, die des unter zährigen 308 524 Hektoliter. 
Nach dem entrichteten Steuerbetrage vertheilen ſich dieſe Brauereien 
wie folgt: Es zahlten Steuer bis 15 M. 3 Brauereien, 15—30 
M. 5 Brauereien; 30—60 M. 8; 60—150 M. 10; 150-300 M. 23; 
300—600 M. 31; 600 —900 M. 14; 900 — 1200 M. 8; 1200 —1500 
15002250 2250 N 
f 1; 189000 21000 M. 2; 3000) 
bis 60000 M. 1. Für die verarbeiteten Rohſtoffe tft an Steuer 
346 142,53 M. aufgekommen. Außerdem find an Eingangszoll für 
Bier 1802,75 M. und an Uebergangsabgabe für Bier 7 697,45 M. 
vereinnahmt worden. 
* Ein Kaninchenzucht⸗Verein hat fic am letzten Sonn⸗ 
abend bier konſtituirt. Der Verein will nach dem Muſter von 
tag pin und Belgten den Verbrauch von Kaninchenfleiſch mehr 
n Aufnahme bringen. 5 

p. Diſtanzrennen Schneidemühl⸗Poſen. Der Provinzial⸗ 
Gauverband des Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet am 
Sonntag, den 17. September, ein Diſtanzrennen Schneidemühl⸗ 
Poſen, an dem fic ſämmtliche zum Gauverbande gehörige Mit⸗ 
glteber betheiligen können. Geftartet wird an einem noch näher 
zu beſtimmenden Punkte innerhalb der Stadt Schneidemühl. Das 
gel liegt hier bet dem Kllometerſtein 2 auf der Obornifer Chauſſee. 

ei günſtigem Wetter wird die Tour vorausſichtlich in fünf 
Stunden zurückgelegt werden. Am Nachmittag ſind hier dann eine 
Sitzung des Gauverbandes und verſchiedene Feſtlichkeiten in Aus⸗ 
ſicht genommen. E 

p. Störung eines Sommerfeſtes. Im Schützenhauſe feierte 
geſtern die Drechslexinnung ihr diesjähriges Sommerfeft, das mit 
einem kleinen Tanzkränzchen ſeinen Abſchluß finden ſollte. Gegen 
11 Uhr drang indeſſen eine Anzahl Knechte aus Zearze und Rattaj 
mit Gewalt in den Saal, ſodaß die Polizei zu Hilfe geholt werden 
mußte. Dieſelbe ſchritt ſofort energiſch ein und beförderte die 
thellweiſe angetrunkenen Eindringlinge an die Luft. 

p. Militäriſches. Das 5. Fußartillerte Regiment kehrte heute 
Mittag von den Schleßübungen bet Gruppe bierher zurück. Unſere 
drei hier garnifonivenden Infanterie⸗Regimenter rücken am Donners⸗ 
tag zu den Manövern bet Goldberg bezlehungswelſe Preilsdorf in 
Schleſien aus. 

at Die hieſige Synagogen Gemeinde theilt uns bezüglich, 
unſerer in der letzten Sonntagsnummer gebrachten Mittheilung, 


Proz. daß auf Erſuchen der biefigen jüdiſchen Gemeinde an beiden Bahn⸗ 


höfen von der Polizei spa ie Maßregeln getroffen ſeien, um 
ruſſiſche Bettler, welche zu den iſraelltiſchen Feſttagen hier ein- 
utreffen pflegen, über die Grenze zurückzubefördern, mit, daß der 
3 er hieſigen Wa Gemeinde hiervon nicht das 
Geringſte bekannt iſt. Die in Rede ſtehende Nachricht war unſerem 
Verlreter ſeitens der hieſigen Polizeibehörde mitgetheilt worden. 

p. Ein Straßzenauflauf entſtand geſtern Abend vor einem 
Schanklokal in der Sandſtraße, weil dort zwiſchen Soldaten und 
Zivilperſonen Streitigkeiten ausgebrochen. Fünf Schutzleute, 
we x Hilfe gerufen wurden, ftellten indeſſen die Ruhe bald 
wieder her. 


r. Wilda, 28. Aug. [Verſchiedenes.] Die Pflaſte⸗ 
rung der Kiebitzſtraße wird heute beendet und die der Fabrik⸗ 
ſtraße begonnen. Die Arbeiten ſchreiten ſchnell vorwärts, da bei 
denſelben ſtändig gegen 50 Mann beſchäftigt find. In der Fabrik⸗ 
ſtraße geben ſämmtliche Adjazenten das zur Verbreiterung der 
Straße erforderliche Terrain koſtenfrei her, in Folge deſſen der 
ie ne eine Breite von 8 Metern erhalten wird. Mit der 

flaſterung werden endlich auch bie unleidlichen Grabenver⸗ 
bältniſſe an jener Straße befeitigt; wunderbaxrerweiſe ſcheint 
der an der fiskaliſchen 1 e zwiſchen Fabrikſtraße und 
Wildabach entlangführende Abflußgraben mit feinem ftagnirenden, 
die Luft verpeſtenden Inhalt me länger aebuldet zu werden, da 
die bereits im vergangenen Jahre von der Kgl. Polizeibehörde ge⸗ 
forderte Kanaliſirung deſſelben vom Straßenfiskus immer noch nicht 
ausgeführt worden iſt. Wäre der betreffende Abflußgraben im 
Gemeinde⸗ oder Privatbeſitz, ſo würden die Zuſtände jedenfalls 
3 Die angeſichts der Choleragefahr im ver⸗ 
gangenen Jahre auf Veranlaſſung der Kgl. Polizetdirettion ſchleu⸗ 
nigit herbeigeführte Zuſchüttung des Gemeindeteiches an der 
Kronprinzen, und Margarethenſtraße und die Kanalifirung einer 
Strecke des in denſelben mündenden Waſſerlaufes hat der Gemeinde 
eine Unkoſtenſumme von rund 1000 M. verurſacht. — Das Waſſer 
des Stiftsbrunnens wurde vor einigen Tagen an Dr. Proskauer in 
Berlin zur bafteriologtihen Unterſuchung geſchickt. 
Von dem Ergebniß A {ft der Fortgang der Verhandlungen 
wiſchen der Ortsbehörde und der Stift8vermaltuna wegen Ueber⸗ 
aſſung des Waſſerwerks im Stiftsgarten an die Gemeinde ab: 
jängig gemacht worden. Nach der e * die 
5 ehe ſtattgefunden hat, tft das Wafer ein vorzügliches Trink⸗ 

aſſer. 


Sr 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
Thorn, 28. Aug. [Priv.⸗Telegr. d. „ 
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tg“) Behufs Verhütung der Einſchleppung der 
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| ra ift heute den ausländiſchen Flößern das Be⸗ 
treten der Stadt polizeilich verboten 
worden. e = a 

Paris, 28. Aug. In der Umgegend von Mont⸗Marſon, 
Departement Lourdes, haben ſeit einigen Tagen bedeutende 
Waldbrände ſtattgefunden, welche große Unruhe unter der 
Bevölkerung hervorgerufen haben. Seit Sonnabend ereigneten 
ee neue Waldbrände. Zur Zeit find alle Waldbrände 
gelöſcht. 

Paris, 28. Aug. Nach einer Meldung aus Hendaya, 
Departement Baſſes Pyrenäes, fanden vorgeſtern Abend y 
San Sebaſtian während eines Konzertes fueroniſtiſche Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt. Das Publikum verlangte unter den Rufen: 
„Es leben die Fueros! Nieder mit Sagaſta!“ die baskiſche 
Hymne. Als dieſelbe verweigert wurde, entſtand ein großer 
Tumult. Das Publikum warf nach dem Wagen des Zivil⸗ 
gouverneurs, welcher ſich gerade auf dem Wege zu dem 
Miniſterpräſidenten befand, mit Steinen. Die Truppen gaben 
auf die Demonſtranten Feuer. 4 Perſonen wurden getödtet 
und 20 Perſonen verwundet. Auch eine Anzahl von Polizei⸗ 
beamten und Soldaten erlitten Verwundungen. 5 

Migues Mortes, 28. Auguſt. Die Geſammtzahl der 
Perſonen, welche aus Anlaß der hier vorgekommenen Aus⸗ 
ſchreitungen verhaftet worden ſind, beträgt nur 22. 

San Sebaſtian, 28. Aug. Die fueroniſtiſchen Demon⸗ 
ftrationen ſetzten ſich geſtern hier vor der Wohnung des 
Miniſterpräſidenten Sagaſta fort. Obwohl die Bevölkerung 
noch ſehr erregt iſt, herrſchte doch heute Vormittag vollſtändige 
Ruhe. Die dortigen Zeitungen ſind vor dem Erſcheinen be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Die Königin⸗Regentin läßt Vorbereitun⸗ 
gen treffen, um die Abreiſe nach Madrid zu beſchleunigen. 
Ein ſpaniſches Keiegsſchiff hat den Befehl erhalten, ſich fofort 
nach San Sebaſtian zu begeben. Wenn ſich die fueroniſtiſchen 
Demonſtrationen wiederholen ſollten, wird die Stadt San 
Sebaſtian in den Belagerungazuftanb verſetzt werden. Die 
Palais der Regentin und des Miniſterpräſidenten Sagaſta 
werden durch das Militär bewacht. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

Eigen z Fin, 28. Ang Abend. U 

Der Kaiſer traf heute Vormittag um 10 Uhr 40 Min. 
in Koburg ein. Kurz darauf fuhr der Zug mit der Leiche 
des Herzogs in den Bahnhof ein. Zwölf Oberförſter hoben 
den Sarg auf den Leichenwagen, worauf ſich der Leichenzug um 
11½ Uhr in Bewegung ſetzte. An der Spitze des Leichenzuges 
ſchritt der Kaiſer und Herzog Alfred, rechts vom Kaiſer der 
König von Sachſen, darauf der Herzog von Connaught, der 
Großherzog von Baden, der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, Prinz Wilhelm von Heſſen⸗Darmſtadt und die übrigen 
Fürſtlichkeiten. Der Zug bewegte ſich nach der Moritzkirche. 
Der ganze Trauerweg war mit Trauerfahnen und Obelisken 
geſchmückt. Die Krieger⸗ und Landwehrvereine bildeten Spalier. 
Die Straßen waren mit tauſenden von Menſchen erfüllt, der 
Himmel war bewölkt. 


Nach amtlichen Angaben betrug der Beſtand von an 
der Cholera erkrankten Perſonen im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Moabit heute Vormittag 11 Uhr 2 Cholera⸗ 
kranke und eine Choleraverdächtige Perſon. Die an der Cholera 
erkrankte Emilie a er iſt in der vorigen 
Woche geſtorben. Ein neuer Fall aſiatiſcher Cholera iſt 
ſeit Sonnabend nicht eingetreten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
der innerhalb der letzten vierzehn Tage in verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Reichs vorgekommenen Cholerafälle. Die 
Geſammtzahl der ſeit dem 15. Auguſt gemeldeten Fälle be⸗ 
trägt 11, von denen 8 tödtlich verliefen. Es haben ſich er⸗ 
eignet 3 Fälle in Berlin, 1 in Donaueſchingen und 7 im 
Rheingebiet. Die am Rhein beobachteten Fälle ſind ſämmt⸗ 
lich aus den Niederlanden und Belgien, der 
vereinzelte Fall in Donaueſchingen aus Marſeille ein. 
geſchleppt. Die Berliner Fälle ſtehen wahrſcheinlich im 
Zuſammenhange mit den im Auguſt vorgekommenen Er⸗ 
krankungen von Perſonen polniſcher Nationalität und laſſen 
die Annahme einer ſtellenweiſen Infektion der ſchiffbaren Ge⸗ 
wäſſer zu. In Folge deſſen ſind für die Flußgebiete der Elbe 
und des Rheins ſowie für die mit denſelben zuſammen⸗ 
hängenden Waſſerſtraßen Reichs kommiſſarien zur Ueberwachung 
des Schifffahrtsverkehrs ernannt worden. Zum Kommiſſar für 
die Elbe iſt Oberregierungsrath v. Richthofen mit dem Amts⸗ 
fig in Berlin und für den Rhein Landrath Geſcher mit dem 
Amtsſitz in Koblenz ernannt worden. Die Reichsregierung hat 
überhaupt nach jeder Richtung hin die erforderlichen Schutz⸗ 
maßregeln ergriffen und es darf gehofft werden, daß das 
ig Reich vor einer ſtärkeren Heimſuchung bewahrt bleiben 
möge. 

Aus Hamburg theilt die dortige Zeitung „Börſen⸗ 
halle“ mit, daß nach Erkundigungen, welche beim Stadt⸗ 
Medizinalamte eingezogen worden ſind, ſich nicht ein 
einziger Cholerafall in Hamburg ereignet hat. 

Zu den deutſch⸗ ruſſiſchen Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß den 
Kommiſſarien ein ſtändiger Beirath beigegeben werden ſoll, 
welcher die bei den laufenden Verhandlungen auftretenden 
Fragen prüfen und für die Beſchlußfaſſung vorzubereiten hat. 

Der Abgeordnete Dr. Barth hat ſein Mandat 
als Stadtverordneter niedergelegt. 


In dem Poſtverkehr mit Italien wird das 


j | Meiftgemicht der Poſtpackete vom 1. Dezember d. J. von 3 


auf 5 Kilogr. erhöht. 


Die Verlobung meiner al ir Tochter Elsa mit dem 
Königlichen Premter-Lieutenant d. 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1 
Herrn Ulrich Stapelfeld zu Sachwitz, Kreis Neumarkt, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im Auguſt 1893 


Nachruf. 
Zu früh raffte eine hartnäckige Krankheit unſer lang⸗ 
jähriges Mitglied, ; 

Herrn Tiſchlermeiſter August Baum, 
aus dem irdiſchen Leben und aus unterer Mitte; ex war 
uns, ſo oft er unter uns weilte, ſtets ein biederer, braver 
Kamerad, ſein Andenken werden wir in Ehren halten. 

Friede ſeiner Aſche! 


Ref. des Ulanen⸗Regmts. 


Julie Braener, 


geb. Rumbaum. 


11244 


Slall beſonderer Meldung. 
Am 27. d. M. wurde uns 
ein Sohn geboren. 11256 
Hugo Hell 
u. Frau Selma, geb. Kallmann. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen 
hocherfreut an 11246 


David Herrmann 


und Frau 
Else, geb. Peyser, 
Nakel, den 27. Auguſt 1893. 


Heute früh 6*/, \ 
ſchlief ſanft nach mehrwö⸗ 
chentlicher Krankheit unſer 
geliebtes Söhnchen 

Jesaiah 
im Alter von 6 Jahren. 
Die tiefbetrübten Eltern 

Baruch Kobliner 

und Frau Laura, 


den 29. d. 
4 Uhr ſtatt. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche meinem geliebten 
unſerem treuen Vater, die letzte 
Ehre durch innige Theilnahme 
am Gange zum Grabe und zahl⸗ 
reiche Blumenſpenden erwieſen, 
insbeſondere aber Herrn Super⸗ 


intendenten Zehn für die troſt⸗ 
reichen Worte an heiliger Stätte, 
ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank 


Anna 


Baum u. Söhne. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frau Marie Weber⸗ 
Gieſecke mit pons Stabsarzt 
Dr. Paak in Kleinzſchachwitz — 
Dresden. 
Verehelicht: Herr Dr. med. 
Otto Florin mit Fräul. Paula 
Hasbach in Berleburg. Hr. Dr. 
A. Kämmerer mit Fräul. Marie 
Jencquel in Hamburg. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Walter in Glogau. Herrn 
Amtsrichter Hundoegger in Sol⸗ 
tau. Herrn A. Sieler in 
Altenburg. 


Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor 
Kindler in Freiberg. Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Vierling in Werdau. 
ea. Augenarzt Dr. Thier in 

achen. Herrn Rechtsanwalt Holz 
in Königsberg. Herrn Wilhelm 
Pani in Berlin. Herrn Georg 
umpert in Berlin. 
Geftorben: Herr Major z. D. 

ermann von Paris in Nieder⸗ 
Lößnitz. Herr Amtsgerichtsrath 
Günther v. Harling aus Baſſum 
in Bad Nauheim. Herr Stabs⸗ 
arzt Dr. Johannes Krüger in 
Swinemünde. Fr. Schröter, geb. 
Gräbner in Berlin. 

CJ 30. VIII. Ab. 7% 

Cfz. LED 11268 

Bon heute ab: 11262 


Gänſebraten. 


Hugo Doering, 
vormals G. Lehmann, Poſen. 


Beſte glaſirte 
Münſterberger 


Thankrippen, 


fowie 
la Durchlaßröhren 


in verſchiedenen Größen 
empfiehlt 


A. Krzyzanowski, 


Posen. 


Dr. 


Ulrich Stapelfeld. 


| 
| SHodelegante Salon- 


Mann, |; 


11163] lig Mark. 


Der Vorland und die Mitglieder des Shilling- 
11255 Schieß-Bereins. 


& 


Am 23. d. Mts. verſchied plötzlich der Freiſchulzen⸗ 


Gutsbeſitzer 
Herr Scheske 


zu Gruszezyn in einem Alter von 63 Jahren. 
Wir verlieren in ihm ein langjähriges und eifriges 
Mitglied unſeres Kirchen⸗Vorſtandes. 11249 
Schwersenz, den 24. Auguſt 1893. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Einrichtung 11267 
beſtehend aus 
2 Sophas, 4 Faut., 
1 Exker, Gardinen, 
Portieren ꝛc. 
Ferner 
5 elegante Gaskronen, 
2 grüne Peluche⸗Sophas, 
1 Divan mit 4 Seſſel, 
Konfektions Schränke, 


qOlas-Sóránte 2 i ’ 
eneinrichtung, 
einige Dutzend Etilble, A. Sieburg, Poſen, 
Arbeits tiſche Laupen, (Gegründet 1848) 

eiſerne Oefen, Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


diverſe Spiegel, 
Nähmaſchinen zc. ꝛc. 
billig zu verkaufen 
Wilhelmsplatz 4 J. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. 93 


Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preiſen. 
Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 


ee EBEN eee 
Feinſtes neues 11:82 


Magdeburger Sauerkohl 


und neue ſaure Gurken 
in bekannter Güte empfiehlt 


Engelmann & Neufeld, 
E. Brecht's Wwe. 


he Wilhelaſtraße 28, vis-a-vis Beelys Konditorei, 
Bist ll Möbel- u. Polsterwaarenfabrik 
„ Watten „ Atelier irZimmerdekorationen. 


Frust. p P. Pleschke. ohmmos-Einniehtungen in allen Prelstagan 


Fraustadt i. P. 
von 450 M. bis 20,000 Mark. 10027 


Die Ofen-Fabrik 


bis 3 Tagen. 


billig zum Verkauf 11261 
Gartenſtraße 21. 


Braunkohlen⸗ u. 


Steinkohlen⸗Briguettes 


von 
sn 100 En feel ¿ans fe Eduard Ephraim, 
Posen, 
oruhls Blog empfiehlt Prima weisse und farbige 
Schmelz-Oefen. 


oſen, 10946 


erliner Thor. 11101 


Vor dem 


Grösste Auswahl 


Ornamenten nenesten Masters 


Bi ARCA CANES SEN aS Le] 
Heringe! 


Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 11215 
Alter 


RudolphChaym 


„Markt 


Welt-Ausst. 
Goldene Medallle.* 


a 


700. 


Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u, solideste Bezugsquelle, 


saa (irossisten-Verkehr. - Export. 
fa Muster gratis und franco. 


Gratulationskarten 


zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne 
hebräiſchem Text werden ſchnellſtens angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker € Co, 


(A. Róstel). 
Posen, Wilhelmſtr. 17. 


11278 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Patent Stabil-Theer Halil Dachpappe 

iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bet 

Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 

größter Sonnenbige nicht ab und Tonſiſtenz u. braucht vieleJahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


‘Wleinige Fabrikant für Sóller und Bolen: 
Richard Múbling, 


u wenigen Tagen 
e _— Ziehung. 3 
Das Loos II. Grosse Pferde- 
nur Verloosung 
zu Baden-Baden. 


Gewinne im Werthe 
von 10777 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 M. 
Treffer 10,000M. 
Looſe à 1 Mark, 11 
Looſe für 10 Mark, 
Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 
F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur. 
HANNOVER, 
Gr. Packhofstr. 29. 


10785 


Mark, 
il Loose 
fiir 


1 


. 
4d 


Lamberts Garten. 


Dienſtag, den 29. Auquít : 


Gr. Extra⸗Militär⸗Concert 


(Letztes Concert vor dem Manöver) 


der 


Anfang 7/2 Uhr. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung meines 


geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Gewähltes Programm. 


Feſtlich beleuchteter Garten. 


1 Entree 25 Pf. 
Schnittbillets — von 9 Uhr ab — 15 Pf. 
E. P. Schmidt. 


11250 


Sammet⸗ und 


[Seidewaaren⸗Lagers 


werden die Reſtbeſtände, um ſchleunigſt damit zu rüumen 
jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. ; KR 


P. Salomon, 
5 Wilhelmſtraße 5. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf 
Hygiene und ' 
zeihnung Goldene M 


General-Sertreler Oscar Stiller, Posen, 


3610 


Münchner Löwenbraͤu 


Volksernährung zu Leipzig die höchſte Aus⸗ 
edaille. 7 


Breiteſtraßze 12. 


eee 
Aerztliches Gutachten 


W. Abels Nahrsalz-Pastillen 


„Die Mineral-Nähr-Pastillen des Herrn 
Apotheker W. Abels habe ich mit grossem Er- 
folge bei serof. und rachitischen, sowie bei 
schwächlichen Kindern überhaupt, angewandt. 
Nach. diesen Beobachtungen würden dieselben bei 
allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen ver- 
bunden Sind, namentlich wenn sie auf Verdau- 
ungsstörungen oder fehlerhafter Blutbe- 
schatfenheit beruhen, von dem allergrössten 
Nutzen sein und kann ich die Nährsalz-Pastillen 
nur auf’s Dringendste anrathen.“ 


Dr. Robert Wüst, 


Lauban-(Sehlesien.) 


Abels Náhrsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apo- 
theken. 


TENERTE AN 


4 Spezialität jeit 1861, 


fies 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
Anträge auf 
gegen Feuer und í 
Verfiherungs = Gejellichaft 
Schwedt nimmt entgegen d 
Kaufmann 112 


Fr. Kaczorowski 


Bu 


jahrs und Verſöhnungsfeſte ſucht 
der unterzeichnete Vorſtand einen 


* * 

lichtigen 
und tft hierfür 25 M. 

Reflektanten können 
zum 4. September cr. melden. 
Adelnau, den 27. Auguſt 1893. 


Der Korporationsvoritand. 
11286 


Einen Vorbeter für die 
hoben Fefttage ſucht 


oslin. 266 
Der Korporations⸗Vorſteher. 


Chor - Tendre 


mit guten Stimmmitteln und 
ausreichender Fertigkeit im 
Notenleſen werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. 
Baldige Meldungen 
St. Adalbert 7 a I. 


1265 


eee ee 


$ Hoffmann- Montag, den 4. September, 


eröffne ich einen 


Tanz⸗ und 
Gymnaſtik⸗Kurſus 
für Kinder. 
Honorar 9 Mark. Gefällige 
Anmeldungen nehme von 12 bis 


4 Uhr entgegen. 
Hochachtungsvoll 


Balletn. Mikotajczak, 
Poſen, Wilhelmspl. 14, 
Seitenflügel. 


A eee 


Im Hauſe des Direktors der 
Handels⸗Akademle in Hamburg 
finden einige Söhne beſſerer 
Stände Aufnahme und vollſtän⸗ 
dige Ausbildung in allen Hans 
delsfächern. Vorzügliche Ver⸗ 
pflegung, ſtete Aufſicht 11003 

Näheres Jac. L. Peters. 

Zum Oktober cr wird für einen 
Baugewerkſchüler aus anſtän⸗ 
diger Familie hier eine gute 
Penſion geſucht. 11280 

. mit Preisangabe erbitten 


Off 
Malbrandt & Wiegandt. 


Wer würde 2 Knaben gegen 
freien Mittagstiſch bei den 
Schularbeiten beaufſichtigen? 

Anzufragen bei Ratt, „Altes 
Deutſches Haus“. 11279 

Ein etablirter Deftillatenr 
ſucht eine . 

Lebensgefährtin. ee 
Nicht Anonymes iſt unter S. S. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Bei meiner Abreiſe nach San 
Francisko ſage allen meinen Ver⸗ 
wandten, Bekannten u. Freunden 
ein herzliches Lebewohl. 

Dorothea Friedmann. 


2 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
Lief. z. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


almaschinen. 


Verſtcherung 
Hagel an die 
zu 
er 
21 


in Wreſchen. 


dem bevorſtehenden Neu⸗ 


Hillsvorbeter, 
1 0 


Feibelsohn. 


ur.⸗ 
126 


erbeten entlaufen! Gegen Belohnung 
abzugeben Neueſtraßte 5 p. 


Junghans. 


—— Comptoir: Kloſterſtr. 69). % .. 


11272 
Ein kleiner Dachshund iſt 


* 


Dienitag, 


woken f hun 


p. Das Komitee der jungpolniſchen Partei, 
aus ¿Le bekanntlich fünf Mit u ausgetreten waren, hat 
ſich ſofort wieder ergänzt. Die Freude der hofparteilichen 

eſſe iſt alſo eine durchaus verfrühte geweſen, und auch be⸗ 
züglich der aus dem Komitee ausgetretenen Mitglieder dürfte 
fte im dicken Irrthum fein, wenn fie etwa glauben ſollte, die- 
ben hätten ſich damit zugleich von der Partei losgeſagt. 

Im v Gegenteil hat die Mehrzahl derſelben ſich in die augen⸗ 
blicklich zirkulirenden Sammelliſten mit theilweiſe recht beträcht⸗ 
lichen Beiträgen eingezeichnet. Nach der Stimmung zu ur⸗ 
theilen, welche zur Zeit in den beiden getrennten polniſchen 
Heerlagern herrſcht, erſcheint es als nahezu zwei ⸗ 
fellos, daß dieſelben bei den bevorſtehenben 
preußiſchen Landtagswahlen getrennt vor⸗ 


gehen werden er ie : 
d. An den „Kurver Poza,“ war vom „Dredownik“ bie 

age gerichtet worden, ob er das Organ des Erzbiſchofs von 
a ⸗Poſen fet. Der „Kuryer“ antwortet darauf, es würde das 
für ihn eine große Ehre ein; er fenne road nur ein Organ der 
bicfigen katboliſchen geiftlichen Bebörde, d niich den firchlichen 
Anzeiger.“ Wenn der Hochwürdige Herr Erzbiſchof dem „Kuryer“ 
eine lange Reihe von Jahren ſein Wohlwollen habe zu Theil wer⸗ 
den laſſen, fo meine der „Kur ver“, aß er nicht den Verluſt des 
großen Woblwollens, weſches der Erzbiſchof jeder wahrhaft pol⸗ 
niſch⸗ katholiſchen Beitichrift in jeinen Diözeſen erweiſe, verdienen 


würde. 
m Beſten des Fonds für den polnischen Privat⸗ 
hun unterricht fand geſtern in Urbanowo ein Volken ftatt, 
welches recht fort beſucht war, und zu dem angegebenen Bwed 
eine reichliche Einnahme ergab; auch mehrere polniſch⸗katholiſche 
waren anweſend. 

d. Der katholiſche Religions unterricht wird in Jerſitz 
bet Poſen den polniſchen Schulkindern nur tu den beiden unteren 
Klaſſen in pol niſcher Sprache ertheilt, wogegen ſie in den vier 
mittleren und oberen Klaſſen dieſen Unterricht in eg Sprache 
erhalten. Auf Antrag des Dekans Wolinstt an der St. Adalbert: 
firebe zu Poſen, zu deſſen Parochie die katholiſchen Bewohner von 
Jerſitz gehören, hatte nun durch den früheren Ober⸗Reglerungs⸗ 
rath von Natzmer und den Regterungs⸗ pto cir Skladny eine 
Revtfion ſtatigefunden, in Folge deren dem Dekan Wolinski von 
der königlichen Regierung der Beſcheid zugegangen iſt, es werde 
nicht für nothwendig erachtet, die Near beim elt: 
gionsunterricht in diefer Schule zu ändern, da ſich 2 habe, 
daß ſchon von der vierten Bm on die polniſchen Schulkinder 
der deutſchen Sprache ſo weit müchtig ſeien, daß ſie mit Erfolg 
den Religtomaunterricht in derſelben erhalten können. 

d. Der Rechtsanwalt Moczynski in Bromberg hatte in 
der > se polniſchen Wählerverſammlung am 20. d. Mts. die 
Nachtheile auseinandergeſetzt, welche für die polniſche Sache dadurch 
erwachſen würden, daß ſtatt eines gemeinſamen polniſchen Wabl⸗ 
komitees für den geſammten Wahlkreis ein beſonderes ſtädtiſches 
und ein ländliches Wahlkomitee gebildet würde. Da der „Dziennik 
Pozu.“ die per des Redners zum Theil unrichtig wieder⸗ 

ſo hat Herr Moczynski dem „Dziennik“ eine Berich⸗ 
in ugeben laſſen, , bauplfächlich Folgendes zu entnehmen 
r fet nicht aus perſönlichen ſondern aus ſachlichen Gründen 
gegen die Bildung zee polnticher Wabltomitees. Er habe nad): 
gewicien, daß die Ortſchaften, welche die Vororte von Bromberg 
tíben, wie Adlerhorſt, Prinzenthal, Okollo ꝛc. von ca. 2700 Babl: 
berechtigten bewohnt werden, welche unbeftimmter Nationalität 
ſeien und nur durch perſönlichen Einfluß für bie polniſche Sache 
ewonnen werden könnten. In dieſen Ortſchaften ſei die Agitation 
el den Wahlen für ein ländliches Komitee unmöglich; daſſelbe 
könnte dort nicht einen ſolchen Einfluß üben und eine ſolche Agt- 
tation entfalten, wie die Bewohner von Bromberg felbít, welche 
theils Einen | theils Handels⸗ und gewerbliche Verhältniſſe mit 
goer fiflern in den Vororten verbinden. 
Von früheren Staatspfarrern aus den Provinzen Poſen 
und e wohnt, wie dem „Kuryer Pozu.“ aus Berlin mit: 
— wird, der ehemalige Propſt Brent aus Molten ſtändig in 
lin 


Nr. 602. 


Der Geiſtliche Lizak bat ſich mit feiner kirchlichen Behörde 


ausgeſöhnt, und begann vor zwei Jahren in re nnd ̃ ̃ ̃ 7 ⁵ ci. IE a polniſche Pre⸗ 
digten zu halten, hat dieſelben jedoch auf Geheiß des Fürſtbiſchofs 
von Breslau eingeſtellt. Ein dritter ehemaliger Staats farrer, 
Würz aus Grabia, war einige Jahre in einem Berliner Bureau 
cto. Wo derſelbe ſich gegenwärtig befindet, tit dem „Kuryer“ 


nicht bekannt. 

Jerſitz bei Poſen ſoll, wie bereits usttactóeilt eine 
ſtaatliche . e werden 1 derſelben hat 
die Gemeinde die e: a erlichen Schullofale und Utenfilten Ls Ne 
geben und den Schülern die Lehrmittel zu gewähren. Die Gemeinde⸗ 
vertreter, welche ſich mit 
eine jada bing erklärten ſich, wie der „Dziennik Pozu.“ mit⸗ 
theilt, hierzu bereit, jedoch nur unter der Bedingun daß in der 
Fortbildungsſchule den polniſchen 1 auch dlniſcher 6 Sprach⸗ 
unterricht ertheilt werde. Damit wird ſich aber die Regierung 
wobl ſchwerlich einverſtanden erklären, ebenſo wenig wie in der 
orden en wo ja auch die Regierung einen derartigen Antrag 

nt ha 


XXIV. Genoſſenſchaftstag. 
Gin Verband der deutſchen 5 
d Wirthſchaftsgenoſſenſchafte 

" riginal⸗Ber cht oe „Poſener Zeitung“.) 


St ettin, 25 Auguſt. 

Der größte Theil der heutigen Su qe Genoſſenſchafts⸗ 
tages wurde in Anſpruch genommen durch die Berathung eines 
Antrages des Anwaltes, betr. die Angriffe gegen die Organk⸗ 
ſation des Allgemeinen Verbandes und die neuen Beſtrebungen auf 
Trennung der Kreditgenoſſenſchaften von den Konſumvereinen und 
die end eines oat “je erbandes für die erſteren. Gerichts⸗ 
al or Dr. Crüger, I. Sekretär des Allgemeinen Verbandes, 
eritattete das Referat in einem anderthalbſtündigen Vortrage in 
meiſterhaft objektiver Weiſe. Der thatſächliche Hergang iſt folgender: 
In den Allgemeinen ie der Genoſſenſchaften, der jetzt 35 
Unterverbände, davon 9 der Konſumvereine, und 23 der Kredit⸗ 
vereine umfaßt, trat 1884 nach Schulze⸗Delitzſch Tode ald jüngſter 
Unterverband der der niederſächſiſchen Kreditvereine unter dem Vorſitz 
des Senator (Stadtrath) Dr. Glackemeyer in Hannover ein. Der Orga⸗ 
nifation entſprechend wurde Letzterer zugleich Mitglied des aus den 
Verbandsdirektoren beſtehenden Ausſchuſſes. In den Sitzungen 
deſſelben und auf den Vereinstagen ſelbſt nahm Dr. Glackemeyer 
von Anfang an eine ſcharf oppoſitionelle Stellung gegen Eiurich⸗ 
tungen ein, die von Schulze⸗Helitzſch Ben und allgemein als 
bewährt befunden worden waren. Methode ſeiner An⸗ 
griffe mit perjónlider Spitze konnte ex "Fd Heine Freunde erwerben. 
eibungen entſtanden, die ſich mit jedem Jahr ſteigerten. 189 
ſprach der Genoſſenſchaftstag in Freiburg i. Br. fein Bedauern aus, 
daß auf Verbandstagen der niederſächſiſchen Kreditgenoſſenſchaften 
der ſtellvertretende Verbandsdirektor Senator Schulze⸗Gifhorn, der 
bekannte Präſident des Verbandes der Kolonialwaarenhändler, un 
gerechte, auf unrichtige Behauptungen geſtützte Angriffe gegen die 
eutſchen Konſumvereine ohne Widerſpruch des Verbandsdixektors 
Glackemeyer wiederholt vorgetragen habe. 1891 beſchloß hierauf 
der Verband der niederſächſiſchen Kreditvereine ſeinen Austritt aus 
dem Allgemeinen Verband. Seitdem etwa giebt Dr. Glackemeyer 
ein Blättchen heraus, das regelmäßig heftige, zum großen Theil 
auf unrichtige Behauptungen geſtützte Angriffe gegen den Allge⸗ 
meinen Verband, feine Organe und Einrichtungen, namentlich auch 
egen den Anwalt Schenck und ſeine Vertreter, gegen den Engeren 
Ausschuß und den Geſammtausſchuß ſowie gegen die Verbands⸗ 
reviſoren enthält. Auf eine Einladung angeblich von 200 Kredit 
vereinen, von denen aber nur der Sitz, nicht die Firma angeführt 
waren, hut nun am 12 „13. Auguſt in Hannover eine Verſammlung 
von Vertretern von Kreditgenoſſenſchaften ſtattgefunden und den 
Vorſchlägen des Dr. Glackemeyer entſprechend, eine Freie Vereini 
gung der Kreditgenoſſenſchaften gebildet, zu deren erſten * 
mitgliedern die Senatoren Glackemeyer Hannover und Schulze⸗ 
Gifhorn gewählt ſind. Die gegen den Allgemeinen Verband ge⸗ 
richtete Waitation ſtützt ſich auf die Behauptung, daß die Intereſſen 
der Kreditvereine und der Konſumvereine im fdroffen Gegenſatz 
ſtänden und verſucht, da die Herausdrängung der Konſum⸗ 
vereine und ihrer Verbände aus dem Schulze⸗Delitzſchen Verbande 


nicht zu erreichen iſt, ro Kreditvereine aus dem letzteren heraus⸗ 
zulocken und dadurch den Verband zu ſprengen. Da Mitglieder 
vieler Kreditvereine den von Jahr zu Jahr verſchärften Bernich: 
tungskampf gegen die Sonjumvereine unterſtützen, fo haben dieſe 
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dieſer bo do in ihrer letzten 5 


fi 
de Sch 


29. Auguſt 1893. 


Beſtrebungen in manchen Kreditvereinen große Unruhe hervor⸗ 
erufen. Der Anwalt und das Organ ſeines Verbandes, „die 
lätter für das Genoſſenſchaftsweſen“, haben bisher gegen alle 
dieſe Angriffe abſolutes Schweigen beobachtet und nur erſt in den 
Pc Nummern haben 550 Verbandsreviſoren aus Bayern und 
Schleſien die neueſte Aaltationsſchrift des Dr. Gl. „Die Verbands⸗ 
revifion auf Abwegen“ einer gründlichen Beſprechung unterzogen. 


Jetzt nun iſt dem Genoſſenſchaftstage zur Abwehr ein Antrag des 


Anwalts vorgelegt, welcher lautet: 
e Erfolge, 8 die deutſchen Genoſſenſchaften aufzuweiſen 
aben, find zum großen Theile dem einträchtigen Zuſammenwirken 
der Genoſſenſchaſten aller verſchſedenen Gattungen in dem Allge⸗ 
meinen Verbande der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſch⸗ Men 
In dem treuen Feſthalten au dieſer von 

den Genoffenicdoften felbft geſchaffenen Organtiation und dem 
einigen und entſchloſſenen Zufammenfteben aller Genoſſenſchaften 
in dieſer S ión iſt die ſicherſte Gewähr gegeben für di 
weitere gedeihliche Entwickelung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 
und für die Geſtaltung und Stärkung des Anſehens, der Bedeutung 
und der Macht der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung. 

er Genoſſenſchaftstag erkennt es deshalb 
als Pflicht aller Genoſſenſchaften und aller Or⸗ 
gane des Allgemeinen Verbandes, den gegen 
den Verband gerichteten Beſtrebungen auf se 
nung der Kreditgenoſſenſchaften von den 
noſſenſchaften anderer Gattungen mit Entidies 
dbenbett entgegenzutreten.“ 

Der Bericht des Referenten ergänzte in ausführlicher und 
ebenſo fachlicher Weiſe der Verbandibireltor Morgenſtern (Schle⸗ 
ſiſche Kreditvereine), der zugleieh an mehreren ſeine Perſon und die 
Verhandlungen ſeines Verbandes betreffenden Beiſplelen berlchti⸗ 
gend nachwies, in welcher mit der Wahrheit nicht zu vereinbarenden 
und heftigen Welſe Dr. Glackemeyer und fein Organ vergiftete 
4 gegen den Allgemeinen Verband und ſeine Organe entſandt 
haben. Er forderte die Genoſſenſchaften des Allgemeinen Verban⸗ 
des auf, in dem ihnen aufgedrungenen Kamofe fürder nicht * 
ſchweigen, ſondern ihn mit ſcharfen Waffen durchzukämpfen. — 
der ſich anſchließenden längeren Debatte traten gegen den Antrag 
nur zwei Redner auf. Der Direktor der Spar: und Gewerbebank 
zu Leipzig Sauer machte nur gegen die Konſumvereine im König: 
reich Sachſen geitend, daß fie ausſchließlich in joztaltitiichen Händen 
eine Gefahr für den Mittelſtand und ſchließlich für Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft werden würden. Stadtrath Schultz in Aſchaffenburg, 
der der Verſammlung in Hannover beigewohnt hatte und dort in 
den Vorftand gewählt tft, ſuchte in allgemeinen Redewendungen 
das Vorgehen jener Kreditvereine zu rechtfertigen und berief ſich 
auf die Anſchauungen, welche die ſüddeutſchen Kreditvereine in Bes 
treff der Konſumvereine hätten. Für den Antrag des ‘wane 

ums 


ſchaften zu verdanken. 


traten außer ihm ſelber Rechtsanwalt Quaſſowskt 


binnen, Verbandsdirektor Pröbſt⸗ München, Reichstagsabg. Dr. 


Fritz neider⸗Potsdam, Müller⸗Gotha, Feyerabend⸗ 
ünchen (Direktor der Baugenoſſenſchaft), Rechtsanwalt Geb⸗ 
bart ⸗ Zweibrücken und Oppermann + Magdeburg fowle 
Kringel⸗Breslau (Verbandsdirektoren der Konſumvereine der 
Provinzen Sachſen und Schleſien) ein. Es wurde konſtatirt, daß die 
Verbandstage der ſüddeutſchen Kreditvereine und das Königreich 
Sachſen keineswegs die Anſchauungen der Gegner des Antrages 
getheilt hätten. Mit großer Entſchiedenheit wurde betont, daß der 
Allgemeine Verband wie bisher pe auch in Zukunft nichts mit po⸗ 
litiſchem Parteiweſen zu thun habe und daß es mit re au 
begrüßen, wenn Sozialiſten ſich an der Leitung auf Selbſthilfe 
beruhenden Genoſſenſchaften des Syſtems Schulze⸗Delitzſch mit 
Elfer betheiligten Schließlich wurde der Antrag mit allen gegen 
4 Stimmen angenommen. Vorausſichtlich wird ein ſtenographiſcher 
Bericht über dieſen Theil der Verhandlungen herausgegeben = 
völlige Klarheit über dieſe Angelegenheit verichaffen. — Von d 
Anträgen, betreffend die beſonderen Angelegenheiten der Kreditver⸗ 
eine kamen nur noch zwei zur Verhandlung, die nach kurzer Erör⸗ 
terung genen wurden. Ein Antrag des Engeren Ausſchuſſes, 
über den Pröbſt⸗ München referirte, empfahl den Vereinen ein 
Formular einer Sparordnung (Bedingungen über Annahme, Ver⸗ 
infung und Rückzahlung von Spareinlagen). Sodann nach ebender 
Antrag des Anwaltes, über den Thorwart, der Direktor der 
Kommanbite der deutichen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Par⸗ 
riſtus u. Co. in Franlfur a. M., berichtete: 
„Den bankmäßig entwickelten ga egen e wird zum 
Zwecke der Erleichterung der Zahlungsweiſe ſowohl der produktiven 
als auch der konſumirenden Bevölkerungsklaſſen empfohlen, den 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
148. Fortſetzung. ] (Nachdrucke verboten.) 
Die Unterſuchung wurde auf das Strengſte und Genaueſte 
geführt, Selling und Thedingsheim den peinlichsten und ein⸗ 
ehendſten Verhören unterworfen. Erſterer hatte ſeinen ganzen 
Stolz und ſeine Feſtigkeit zurückgewonnen; furchtlos, faſt keck, 
wie das ſo ſeine Art war, beantwortete er die ihm vorge⸗ 
legten Kreuz⸗ und Querfragen, und die Schlagfertigkeit ſeiner 
Antworten imponirte ſeinen Richtern oft mehr, als ihnen 
lieb war. 
Die Großherzogin war ſofort nach Empfang der erſten 
auf dieſe Vorgänge bezüglichen Nachrichten nach Langfeld 
zurückgekehrt. Ihrer innerſten Ueberzeugung nach hatte Kelling 
nur durch unbegreifliche Unwiſſenheit und Vertrauens ſeligkeit 
gefehlt; aber Nichts konnte ſie beftimmen, an feine irgendwie 
wirklich strafbare Theilhaberſchaft zu glauben. Außerdem aber 
hegte ſie wahre aufrichtige Dankbarkeit für den Mann, der in 
ſelbſtloſer Hingabe für fie eingetreten war, der Alles daran 
Fa etzt hatte, daß das gegenfeitige Verhältniß y ibrem 
cr und ihr wieder ein freundlicheres wurde. Und welch 
lebendes Frauenherz könnte fo etwas je vergeſſen? Die Groß⸗ 
Kae reiſte mit dem feſten Entſchluß von Kiſſingen ab, ihren 
N. Einfluß zu Kellings Gunſten aufzubieten. 
Der Großherzog empfing ſeine Gemahlin an der kleinen 
aber ann von Langfeld — finſterer, grämlicher, verftimmter, 
auch in ſeinem ganzen Weſen energiſcher denn je. 
Eh uf dem Wege bis zum Schloſſe wechſelte das hohe 
her) nur ein paar kurze konventionelle Reden, und erft 
nach de m Frühſtück folgte Karl Rudolf ſeiner Gemahlin in 
igre Gen acher. Als dieſe aber, mit ihm allein, ihm näher 
trat, zärtlich die Hände auf ſeine Schultern legte, wich er 
ſchroff zurück und ſagte kurz: 


Laß das, Ludovika, Du wirft mir durch Deine Lieb- 
koſungen doch feine Gnade für Kelling abringen. 

Die Großherzogin hob ſtolz das blonde Haupt. 

Karl Rudolf, ſagte ſie feſt, aber ſanft, beſinne Dich zu 
wem Du ſprichſt. Wende Dich nicht wieder in finſterm Miß⸗ 
trauen von Deiner beſten Freundin ab, gieb Dein klares 
Urtheil nicht gefangen unter die Herrſchſucht eines deſpotiſchen 
Mannes — 

Der aber rechtzeitig eine Gefahr von uns abgewandt hat, 
warf Karl Rudolf ein, nicht von uns perſönlich, aber vielleicht 
vom politiſchen Geſichtspunkte aus. Glaubſt Du, daß es für 
einen Regenten mit meinen ſtreng konſervativen Grundſätzen 
etwa angenehm iſt, einem Menſchen mein volles Vertrauen, 
meine Zuneigung geſchenkt zu haben, der mit Freiheitshelden 
und Umſtürzlern gemeinſame Sache macht, und in deſſen Beſitz 
man Papiere gravirendften Inhalts, ſowie aufrühreriſche Flug: 
blätter findet? 

Kelling hat gefehlt, ſchwer gefehlt, aber menſchlich, 
jugendlich, in Unbedachtſamkeit, vielleicht auch aus Eitelkeit; 
aber niemals iſt er über die wahre Sachlage unterrichtet 
geweſen — davon bin ich feſt überzeugt. 

Ein Mann ſoll aber weder unbedacht noch eitel ſein, 
beharrte der Großherzog hartnäckig. Welche Entſchuldigung 
haſt Du nach dieſer Richtung hin für Kelling? 

Nur eine — ſeine vierundzwanzig Jahre. 

Ah — Du biſt ſehr für ihn eingenommen, chérie. 

Ich bin ihm dankbar, ich verdanke Deinem Oberftallmeifter. 
viel. Karl Rudolf, er hat mir das Glück meines Lebens 
zurückgegeben, antwortete Ludovika ernſt, und ihre Stimme 
bebte leiſe. Der Großherzog warf einen flüchtigen Blick auf 
das Antlitz ſeiner Gemahlin, er ſah die Thränen, die ihre 
Augen umflorten, er ſah die Liebe, die ihm aus dieſen Augen 
entgegenleuchtete. 

Dein Glück? fragte er unſicher, heftig an feinem ſtarken 


PES . . — — e —— 


Schnurrbart drehend. Dabei ſah er ſie voll an, und jetzt 
begegneten ſich ihre Augen in einem innigen tiefen Blick — 
zum erſten Mal wieder ſeit langen, langen Jahren. 

Dein Glück, Ludovika? kam es noch einmal von ſeinen 
Lippen, fragend, bittend, er breitete die Arme aus. 

Dich, Karl Rudolf, Dich, mein geliebter Mann! rief ſie 
da jubelnd und ſchluchzend zugleich, und dann hielten ſie ſich 
ſchweigend umfangen, und in dem ſo lange vereinſamten 
Herzen des Fürſten regte es ſich wie friſch pulſtrendes neues 
Leben, und ſie erzählte ihm nun Alles, auch von der da⸗ 
maligen Unterredung mit Kelling und rief dadurch bei ihm 
die Erinnerung wach an jene Zeit, in der Boris ihn immer 
und immer wieder auf ſeine Gemahlin hingewieſen, und die 
Regung des Bornes und Unwillens wurde ſchwächer und 
ſchwächer. 

Glaube mir, Karl Rudolf, ſagte die Großherzogin, als 
das fürſtliche Paar Hand in Hand auf einem kleinen Divan 
ſaß, wenn Boris Kelling wüßte, daß ſein Sturz es iſt, der 
uns nun für immer unlöslich zuſammengeführt hat, ſein 
treues Ai fo ergebenes Herz würde darin Troft und Befrie⸗ 


digun 

Ae: Junge ! fagte der Großherzog, obgleich das neue 
Glück in ſeinem ſchwachen Herzen der Liebe zu dem einſtigen 
Günſtling bereits nur noch ein ſchattenhaftes Empfinden 
gönnte. Aber was ſoll ich thun, Ludovika? Ich darf den 
Lauf der Gerechtigkeit nicht aufhalten. 

Gnade üben iſt der Fürſten ſchönſtes Vorrecht, bat ſie 
ſanft, ale at in einem Falle wie dieſer. 

Durch welche Verdienſte hat er ſo große Anſprüche auf 
meine Gnade? fuhr Karl Rudolf fort. Er hat ſie jahrelang 
beſeſſen und leichtſinnig genug verſcherzt. 

Aus Liebe zu Dir. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Aus der Proving Poſen. 


© Bleichen, 27. Aug. 

Präſidenten.] Geſtern weilte in unſerer Stadt, wie bereits 
unter „Lokales“ mitgetheilt, Herr Regierungs⸗Präſident Himly in 
Begleitung des Medizinalraths Géronne. Der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent beſichtigte zunächſt die hieſige Schülerwerkſtatt, beobachtete die 
Knaben bei ihrer Arbeit und ließ ſich die gefertigten Arbeiten vor⸗ 
legen. Darauf ließ ſich der Regierungs⸗Präſident auf dem Land⸗ 
rathsamte die Beamten des Kreiſes, in dem Rathhausjaale die 
ſtädtiſchen Beamten, Magtlſtratsmitglieder, Stadtverordneten und 
die Mitglieder der Sanitätskommiſſion vorſtellen. Alsdann be⸗ 
gaben ſich der Regierungs⸗Präſident und Medizinalrath Géronne 
nach der ruſſiſchen Grenze, um über den Standpunkt und Wetter⸗ 
verbreitung der Cholera Erkundigungen einzuziehen. Nach Rid: 
kehr hierher wurden noch die beiden Waiſenhäuſer einer Beſich⸗ 

tigung unterworfen. 
= Nenzattum, 25. Aug. [Schiffsunfall.] Von einem 
beſonderen Mißgeſchick, über welches bereits im lokalen Theil be⸗ 
richtet wurde, wurde der Schiffer Wilhelm Reichert aus Poſen 
peñern betroffen. Derſelbe kam mit einer Ladung ruſſiſchen Ge⸗ 
elbe3 — theils Weizen, theils Roggen — bier durch. Einige 
Hundert Schritte unterhalb Neuzattum fuhr das Fahrzeug auf einen 
im Waſſer liegenden großen Stein, wurde leck und ſank in wenigen 
Minuten auf den Grund. Glücklicherweiſe hat die Unglücksſtelle 
nur einen geringen Waſſerſtand, ſodaß der obere Theil der Ladung 
über Waſſer erhalten werden konnte. Da die Ladung auf der 
Sen noch nicht verzollt worden war, fo wurde die Steuerbehörde 
in Birnbaum telegraphiſch von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, 
welche das Quantum des gut trocken erhaltenen Getreides auf 
7 Tonnen (= 7000 Kar.) Weizen, und 10 Tonnen (= 10000 Kar.) 
Roggen feſtſtellte. Alles übrige, naß gewordene Getreide, ſoll, da 
der Preiswerth deſſelben den enormen Zoll — (75 Mark pro 
Wispel) nicht zu decken vermag, ſteueramtlich vernichtet werden. 
Es werden alſo demnach ungefähr 1300 Zentner — noch heute oder 
morgen über Bord in die Warthe geſchüttet werden. Die Geſammt⸗ 
ladung betrug an Weizen und Roggen genau 80 Wispel oder ca. 


1600 Ztr. = 80000 Rar 
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F. Oſtrowo, 27. Aug. [Zum Bau einer Terttär- 
bahn nach der Landesgrenze. Vom Schlachthauſe.) 
Pe vorigen Jahre hatte der dieſſeitige Kreistag den Bau einer 

leinbahn von hier bis zur Landesgrenze beſchloſſen; nunmehr iſt 
der Antrag auf Ertheilung der a nilanng zu dem damals vom 
Kreiſe beſchloſſenen Ausbau einer Bahnverbindung zwiſchen Oſtrowo 
und Skalmierzyce höheren Orts abgelehnt worden, weil nach der 
Entſcheidung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten die 
agliche Bahn wegen ihrer Bedeutung für den allgemeinen 
erkehr dem Geſetze vom 3. November 1838 zu unterſtellen ſein 
würde, und deshalb als Kleinbahn nicht zugelaſſen werden kann. 
— Für das 4 Schlachthaus tritt am 1. September cr. die 
Beſtimmung des Maatſtrats hierſelbſt in Kraft, nach welcher für 
ein jedes Schwein, welches in den Stallungen des ſtädtiſchen 
Schlachthofes untergebracht iſt und dort länger als drei Tage ge⸗ 
potter wird, der Betrag von 5 Pfennigen als Standgeld an den 
chlachthof⸗Inſpektor zu entrichten iſt. N 
g. Intro „ 27. Aug. [Neue Telephonver⸗ 
bindung. Feuer.] Auf dem Dominium Grombkowo iſt eine 
Telephonverbindung mit Dlonie hergeſtellt und Mitte voriger 
Woche eröffnet worden. — Ein großes Brandunglück hätte vorigen 
Mittwoch leicht auf dem zum Dominium Pakoslaw gehörigen 
Vorwerk Gory entſtehen können. Während die Frau des dortigen 
Waldwärters abweſend war, fielen aus dem Ofen glühende Kohlen 
in das neben demſelben liegende Reiſig, bald ſtand daſſelbe ſowie 
das in der Nähe ſtehende Bett in Flammen. Glücklicher Weiſe 
wurde das Feuer ang. den inzwiſchen nach Hauſe gekommenen 
Ehemann und andere herbetgerujene Perſonen gelöſcht, andernfalls 
hätte daſſelbe bei der Nähe der gefüllten Scheunen und des Waldes 
unabſehbare Folgen haben können. 

ch. Rawitſch, 25. Auguſt. [Beaufſichtigung des 
Marktverkehrs. Fluß⸗Regulirung. Todesfall.] 
Die vor einigen Tagen anläßlich der herrſchenden Choleragefahr 
aus Mitgliedern der ſtändigen Sanitätskommiſſion zuſammengeſetzte 
Unterkommiſſion zur Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln begann heut ihre Thätigkeit mit einer Reviſion 
der zum heutigen Wochenmarkt gebrachten zum menſchlichen Genuß 
beſtimmten Handelsartikel. Auf ihre Veranlaſſung wurde eine 
größere Menge Obſt polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet, weil 
daſſelbe minderwerthig und größtentheils verdorben und zum 
menſchlichen Genuſſe nicht geeignet war. Ebenſo wurden bei 
einigen Fleiſchern, die von auswärts mit Waaren hierher ge⸗ 
kommen waren, einzelne Fleiſchtheile konfiszirt. Die Verkäufer 
ſeben ihrer Beſtrafung entgegen. — Am 22. und 23. d. M. haben 
der Meliorattonsbaubeamte für den Regierungsbezirk Poſen, Res 
gierungs⸗ und Baurath Neſtor und der Decernent fiir Melio⸗ 
rationen, Regierungs⸗Aſſeſſor Böniſch aus Poſen in Begleitung 
des hieſigen Landraths die Flußläufe der Orla und Maſſel im 
hieſigen und zum Theil auch im Militſcher Kreiſe bereiſt. Wie 
verlautet, tft beabſichtigt, wenigſtens im Kreiſe Rawitſch 
eine Regulirung dieſer beiden Flüſſe herbeizuführen, deren 
Ueberfluthungen in den letzten Jahren den anliegenden 
Beſitzern ſo bedeutenden Schaden zugefügt haben. Die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln für die erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten ſoll in beſtimmter Ausſicht ſtehen. — Ein herbes Miß⸗ 
gina hat bie Familie des hieſigen allgemein geachteten Kämmerers 

rüger betroffen. Der älteſte Sohn deſſelben, Stabsarzt im 
PA F Dr. Johannes Krüger iſt am 22. d. M. 
in Swinemünde als Oofer ſeines Berufs geſtorben. Er hatte einen 
an Diphtheritis erkrankten Seemann in ärztlicher Behandlung and 
zog ſich hierbei eine a st die nach nur ganz kurzem 
Krankenlager jeinen Tod berbeiführte. Der Verſtorbene war erſt 
31 Jahre alt und vor einigen Wochen zum Stabsarzt befördert 


worden. 
+ Liſſa i. P., 25. Aug. [Von der Kreisſpaxkaſſe. 


Unwetter.] Bet der hieſigen Kreisſparkaſſe ſind an Einlagen 
bis 31. März 1893 eingegangen 694 422,90 M. Davon wurden 
¿uricacioblt bis zu gleichem Zeitpunkte 288 334,29 M., ſodaß als 

inlagenbeftand 406 088,61 M. verblieben. — Sparkaſſenquittungs⸗ 
ücher ſind in der Zeit vom 2. September 1889 (ſeit Gründung 
der Kreisſparkaſſe) bis 31. März 1892 ausgegeben worden 2633 
Stück, davon wurden geſchloſſen zurückgenommen 502 Stück, ſodaß 
Per Sue noch 2131 Stück mit 406 088,61 M. im Umlauf ſind. 

er Zinſengewinn für das Rechnungsjahr 1892/93 beträgt 
14 624,82 M. — Ausgaben entſtanden 13 739,09 M., ſodaß ein 
Ueberſchuß von 885,73 M. verbleibt. Dieſer fließt zur Kreisgemeinde⸗ 
kaſſe zurück zur Deckung der Mehrausgaben auf den von dieſer 
hergegebenen Vorſchuß zur persa dex Mehrausgaben aus früheren 
Jahren von 2079,14 M., ſodaß der Kreisgemeindekaſſe aus den 
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wüthete in unserer Gegend ce Dial 


Geftern und heute : 
Sturm, der dem Obſt in Gärten und Alleen erheblichen Schaden 


zufünte. Aepfel, Birnen und ae lagen wie geſäet unter den 
äumen. Am geitrigen Nachmittage riß der Sturm ein großes 
Stück der im Abreißen begriffenen Kupferbedachung des Rathbaus⸗ 
thurmes los, das mit donnerähnlichem Krachen zur Erde nieder⸗ 
ſauſte. Zum Glück befand ſich Niemand in der Nähe, andernfalls 

wäre leicht ein Unglück entſtanden. : 
[Bahnhofsverpachtung. 


+ Liſſa i. P., 2. Aug. 
ur Pockenerkrankung. Amtseinführung. Markt⸗ 
verkehr.] Der Zuſchlag der zur Verpachtung aus Bike 
erigen Ge⸗ 


ejund eh tN worden. 
J. an der hieſigen evangeliſchen Schule 


Y „Hen 6, 
pro Kilo mit 2,00 M., Eier 

V. Frauſtadt, 27. Aug. [Vermächtniß. Maule und 
Klauenſeuche. Hühnerjagd.] Die hierſelbſt am 14. d. M. 
verſtorbene Wirthſchafterin Marie Rofina Pirſchel hat der Stadt⸗ 
kommune Frauſtadt 300 Mark mit der Beſtimmung teſtamentariſch 
vermacht, daß die Zinſen dieſes Legats alljährlich zu Weihnachten 
zum Beſten hilfsbedürftiger evangeliſcher Frauſtädter Schulkinder 
verwendet werden follen. Kinder, die im Waiſen⸗ oder Rettungs⸗ 
baufe untergebracht find, find davon, wie die Nachlaſſerin in ihrem 
Teſtamente erwähnt hat, auszuſchließen. — Unter dem Rindvieh 
des Dominiums Geyersdorf — Vorwerk Niederhoſ — tft die Maul: 
und Klauenſeuche ausgebrochen und die Gehöftsſperre angeordnet 
worden. Hoffentlich gewinnt dieſer von dem Landmann gefürchtete 
Gaſt nicht weiter an Ausdehnung. — Die Hihneriagd liefert in 
hieſiger Gegend außergewöhnlich günſtige Ergebniſſe. Die hiefigen 
Wildhändler zahlen für das Paar Rebhühner 0,90 —1,60 M. 

„ Wongrowitz, 25. Aug. Jabrmarkt!] Der vorgeſtern 
und geſtern hier abgehaltene Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt hatte 
gutes Wetter und war noch ziemlich beſucht. Für Pferde wurden 
hohe Preiſe erzielt, beſonders für beſſere Waare, und das Geſchäft 
darin sing ziemlich flott. Rindvieh hielt ſich im Preiſe niedrig 
und obgleich der Markt nur einen mäßigen Auferleb zeigte, war 
die Nachfrage- und die Kaufluſt doch lebhaft genug. 


Schneidemühl. 27. Aug. [Vom arteſiſchen Bruns 
nen. Exerzierplatz. Fahnenweihe.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verſammlung 
nochmals mit dem auf dem alten Markte male arteſiſchen 
Brunnen, für deſſen Herſtellung der Brunnenmeiſter Neufeldt 2-00 
M. liquidirt. 2 dem Gutachten des Brunnentechnikers Beyer 
aus Berlin ift die Liquidation um ca. 150 M. zu hoch. Da ſich 
nun auch der Brunnenmeiſter Neufeldt mit dieſen Anſätzen zufrie⸗ 
den erklärt hat, ſo wird der Reſtbetrag mit 45 M. von der Ver⸗ 
ſammlung bewilligt. Die eingeſetzte Kommiſſion hatte beſchloſſen, 
das Waſſer dieſes Brunnens auch für die Bewohner entfernterer 
Straßen durch Röhrenleitung nutzbar zu machen und gleichzeitig 
auch den Abfluß des Waſſers nach der Brückenſtraße hin zu leiten. 
Der Magifirat hat den Vorſchlag der Kommiſſion nicht angenom⸗ 
men und beabſichtigt das Abflußwaſſer von der Gerberſtraße durch 
die Feuergaſſe nach der Küddow zu leiten. Da die Stadtgemeinde 
aber durch die Anlage dieſes Waſſerablaufes mit den angrenzenden 
Adjazenten in Streitigkeiten kommen könnte, ſo beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, das bisherige Verhältniß vorläufig beſtehen zu laſſen 
und dem Vorſchlage der Kommiſſion ſpäter näher zu treten. in 
dritter arteſiſcher Brunnen, welcher zu gleicher Zeit mit dem Un⸗ 
glücksbrunnen in der „Kleinen Kirchenſtraße“ für die Bewohner in 
der Iſtrower Straße gebohrt wurde, aber aus Furcht davor, daß 
auch dieſer Brunnen zum Unheil der Stadt werden könnte, wieder 
verſtopft worden iſt, ſoll jetzt unter Oberleitung des Brunnentech⸗ 
nikers Beyer fertig geſtellt werden. Die Koſten mit 1390 Mar 
wurden bewilligt. — Die Militärverwaltung hat mit dem Ziegelei⸗ 
beſitzer Brandt einen Kontrakt auf 15 Jahre abgeſchloſſen, nach 
welchem derſelbe der Militärverwaltung einen 150 Morgen großen 
Exerzierplatz gegen einen jährlichen Pachtzins von 16 M. pro 
Morgen verpachtet. Auch die Stadtverwaltung hat zu Militär⸗ 
¿eden in dem Rathhauſe verſchiedene Lokalitäten pachtweiſe herge⸗ 
geben. Die abgeſchloſſenen Pachtverträge wurden von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigt. — Heute beging dir hieſige 
kombinirte Schloſſerinnung in dem Röder ſchen Garten das Feſt 
ihrer Fahnenweihe. An dem Umzuge, welcher durch die Haupt⸗ 
ſtraßen veranſtaltet wurde, Ae Fs ſich auch der Handwerker⸗ 
verein, die Fleiſcher⸗, Töpfer⸗ und Schneiderinnung, ſowie der Ge⸗ 
ſangverein „Lyra“. Im Röder ſchen Garten hielt Bürgermeiſter 
Nedwig die Weihrede, worauf der Obermeiſter, Schloſſermeiſter 
Kaatz, in die Fahnenſtange einen von dem älteſten Mitgliede der 
Schloſſerinnung, dem Schloſſermeiſter Raffel, geſtifteten goldenen 
Nagel und desgleichen einen von der Schneiderinnung überreichten 
goldenen Nagel einſchlug. Das darauf folgende Konzert war ein 
öffentliches und das Eintrittsgeld für die durch das Brunnenunglück 
1 Bürger beſtimmt. Am Abend fand ein Tanzkränzchen 

att. 


R. Crone a. d. Brahe, 27. Aug. [Diakoniſſen⸗ 
Verein.] Für die Stadt Crone a. d. Brahe und Umgegend wird 
jetzt auf Anregung eines Komitees, an deſſen Spitze der Orts⸗ 
pfarrer Paſtor Oſterburg ſteht, die Bildung eines Diakonſſſen⸗ 
Vereins geplant. Demnächſt wird eine Verſammlung ſtattfinden, 
in welcher die Wan ezüglich Genehmigung der Statuten und 
die Aufſtellung eines Etats durch den zu wählenden Vorſtand 
erfolgen fol. Der Verein will die ſtändige Niederlaſſung von 
Diakoniſſinnen in unſerer Stadt und ähnliche Zwecke ermöglichen. 


U. Bromberg, 27. Aug. [Die Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmals! wird, wie nun beſtimmt feſtſteht, und 
auch ſchon mitgetheilt iſt, am 17. September Mittags 12 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Zur Feier des Tages wird ein Feſtzug der Gewerke und 
zwar vor der Feier ſtattfinden. Das Nähere hierüber ſoll in einer 
morgen anberaumten Verſammlung beſprochen werden. Ferner iſt 
ein Feſteſſen in der Loge geplant. Auf ein an den Kalſer im Früh⸗ 
jahr gerichtetes Immedlatgeſuch behufs feiner Theilnahme an dieſer 

ler iſt, wie ſ. Z. berichtet, eine abſchlägliche Antwort erfolat. 

agegen wollte der Kaiſer den Tag der thüllungsfeier wiſſen 
um einen Vertreter zu dieſer Feierlichkeit herzuſenden. Inzwiſchen 
iſt das Denkmal bereits hier angekommen und zwar per Bahn und 
geſtern von dort nach dem Denkmalsplatze gebracht worden. Mit 
der Aufſtellung wird unverzüglich vorgegangen werden. Die 
nöthigen Vorrichtungen hlerzu find bereits durch den Zimmer⸗ 
meiſter Wieſe getroffen worden. Eine Grundſteinlegung bezw. die 
Verſenkung einer Blechkapſel mit einer Urkunde, ae tungen, Geld» 
ſtücken 2c. hat bereits am vergangenen Donnerſtag jedoch ohne 
Sang und ohne Klang ſtattgefunden. Bei der Grundſteinlegung 
unſeres Friedrichs⸗Denkmals auf dem Friedensplatze am 10. Oktober 


anweſend und d 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 27. Aug. (Zum Bau der Waſſerleitung.] 
Schon im Oktober v. J. beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden die 
Erbauung der Bafjerleltung und Schwemmkanaliſation mit einem 
Koſtenaufwande von faſt 2 Millionen Mark, welcher Betrag durch 
eine Anleihe gedeckt werden ſoll. Da die geſundheitlichen Verhält⸗ 
nifje hierſelbſt, namentlich in der Altſtadt nicht ſehr günſtige find 
und auch die Choleragefahr wieder zu erwarten war, ſollte die 
Sache ſehr beſchleunigt werden. Sofort wurde den Behörden das 
Projekt zur Genehmigung vorgelegt. Man hoffte, daß dieſe bis 
zum srubladr erfolgen werde. Allein das geſchah nicht. Um nicht 
Zeit zu verlieren, wurde gleich nach Oftern mit dem Bau begonnen. 

owohl an der Waſſerentnahmeſtelle, als auch in den Straßen 
der Stadt iſt in den 5 Monaten tüchtig geſchafft worden. Mehr 
als 300 000 M. ſind bereits für Arbeiten und Materialien ver⸗ 
ausgabt. Aber die Genehmigung des Projektes durch das Mini⸗ 
ftexium ſteht auch heute — nach faſt einem Jahre — noch aus, 
trotzdem wiederholt um Beſchleunigung der Angelegenheit gebeten 
und dieſelde auch zugeſagt worden tft. (Tout comme chez nous 
— Red. d. „Poſ. git) Man ſollte meinen, daß in der hinſichtlich 
der menſchlichen Geſundheit hochernſten Zeit, in der wir ſeit länger 
als einem Jahre leben, ſolche Sachen doch ſchneller gefördert werden 
müßten und könnten. Die Verzögerung ſteht im kraſſen Gegenſatz 
zu den peinlichen Vorkehrungen gegen die Ausbreitung von Seu⸗ 
chen. Schließlich fet noch erwähnt, daß die Stadt die Anleihe erſt 
aufnehmen darf wenn das Profekt genehmigt iſt. Da die jetzigen 
Arbeiten aus Vorſchüſſen bezahlt werden, welche erheblich höher 
als die Anleibe verzinſt werden, ſo erwachſen aus der Verzögerung 
für die Stadt noch erhebliche finanzielle Verluſte. 

Königsberg, 24. Aug. [Der „Kreuzotter⸗ Verein“! 
— oder, wie er ſich offiziell nennt: „Sportsverein zur Vertilgung 
von Kreuzottern“ — tft die neueſte Blithe am Baume des 
Vereinslebens. Wenn man von den zahlreichen Unglücksfällen 
lieſt, welche namentlich in dieſem Jahre durch Giftſchlangen in 
unſerer ganzen Provinz angerichtet worden ſind, ſo wird man nicht 
leugnen können, daß die Gründung dieſes neuen Sportövereins 
ein „tiefgefühltes Bedürfniß“ war. Jedenfalls tft die Schlangen⸗ 
lödtung ein nützliches Vergnügen“, und der Verein kann auch, 
wie man der „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, nach einmonatigem Be⸗ 
ſtehen ſchon auf große Exfolge zurückblicken. Jeden Sonntag 
begaben bisher die Mitglieder des „Kreuzotter » Vereins” 
auf eine Sportstour; die wälderreiche Umgebung Königsbergs 
bot ein günſtiges Jagdterrain und jedes Mal wurden 
eine ſtattliche Anzahl Kreuzottern getödtet. Auf Erſuchen eines 
hiefigen Kltnikers, welcher zur Zeit wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
über das Schlangengift anſtellt und bierzu das nöthige „Kreuz⸗ 
otter- Material“ bedarf, bat die Geſellſchaft ihre Prinzipien indeß 
in der letzten Generalverſammlung dahin geändert: Kreuzottern 
fortan nur lebend zu fangen. Nachdem die jungen Leute die 
unteren Extremitäten bis zum Knie durch Bandagen, die Hände 
durch birſchlederne Handſchude gegen die Schlangenbiſſe geſchüßzt 
batten, ging es am letzten Sonntage hinaus nach dem Groß⸗Raumer 
Walde. Die Jagdausrüſtung beſtand aus einem gegabelten Stocke und 
einer weitgehalſten Flaſche. Es gelang in der That den beherzten und 
geſchickten Männern, fünf Selschen darunter ein Prachtexemplar 
von einem großen, alten Weibchen (im Bolte werden dieſe ſchwärz⸗ 
lich⸗ rothen Kreuzotter⸗Weibchen als „Höllennattern“ bezeſchneh. 
lebendig zu fangen und in die Flaſche hinein zu praktiziren. Die 
gefangenen Giftſchlangen wurden dem ſchon erwähnten Mediziner 
übergeben, der die Thiere mit großem Danke acceptirte. Nächſten 
n der eee wieder eine Exkurſton nach 
em Groß⸗Raumer A € en. a ũ— —— 

* Sirichberg, 26. Aud. he n Raubanfällen im 
Rieſengebirge.] Der „B. a. d. R.“ bringt folgende vom 
23. d. M. datirte Berichtigung des erſten Staatsanwalts in Hirſch⸗ 
berg: „Mit Rückſicht auf die beiden unter „r. Verſuchter Rand” 
und „r. Zu dem verſuchten Raube” in den Nummern des „Boten“ 
vom 10. und 11. Auguſt d. J. veröffentlichten Artikel erſuche ich 
die Redaktion des „Boten“ ergebenit, an gleicher Stelle Folgendes 
veröffentlichen zu wollen ($ 11 des Preßgeſetzes); „Wle die von 
dem Unterzeichneten angeſtellten Exmittelungen ergeben haben, tft 
auf den Komptofriften Rudolf Bähr aus Görlitz Anfang Auguſt 


g|de3 Jahres auf dem Wege zwiſchen der Spindler⸗ und Beterbaude 


ein Raubanfall nicht ausgeübt worden. Bähr ſelbſt hat angegeben, 
nur geſchlagen worden zu ſein, ohne daß verſucht worden wäre, 
ihn zu berauben.“ 

Das „Hirſchb. Tabl.“ bemerkt, daß die Geſchichte von dem an⸗ 
geblichen Raubanfall zwiſchen Spindler⸗ und Peterbaude ſich auf 
eine gewöhnliche Prügelei reduzirt, bei deren Veranlaſſung das 
„oü est la femme“ eine hervorragende Rolle ſpielte. Auch in Bes 
zug auf den Vorfall beim Pantſchefall werde nach wie vor ernſtlich 
verſichert, daß die Fantaſie des Knaben Hoffmann und die Anderer 
den erheblichſten Antheil an der beunruhigenden Form der Er⸗ 
zählung des Vorfalls haben. 


Vermischtes. 


+ Ein Zweikampf zwiſchen Vater und Sohn. Eine 
abrit in Aubervillier3 bei Paris war vor einigen Tagen der 
chauplatz eines Sweitampfes nach dem Muſter desjenigen, den 

Frangçois Coppée in ſeinem „Strike der Schmiede“ geſchildert hat, 
der aber um fo tragiſcher war, als die Kämpfer Vater und Sohn 
waren. Die Vater Florent, der im 56. Lebensjahre ſteht, miß⸗ 
handelte dermaßen ſeine Gattin, daß dieſe vor etwa ſechs Monat 
das Haus verließ und mit ihrem Sohne Philippe eine ärmllche 
Wohnung bezog. In Folge deſſen kam es zwi igen Pater und 
Goon, die in der gleichen Fabrik arbeiten, zu heftigen Auftritten, 
die von den Kameraden immer beigelegt werden konnten. Vor 
einigen Tagen begegnete Nicolas Florent ſeinem Sohne in einer 
etwas abſeits gelegenen Halle und wiederholte feine Drohungen. 
Philippe erwiderte krotzig, ſeine Mutter wolle nichts mehr von ihm 
wiſſen, weil er fie allzu lange gemartert hätte. Wiithend über die 
heftigen Vorwürfe, ergriff der Vater Florent eine 5 eiferne 
Schaufel und ftürzte damit auf feinen Sohn los. Dieſer parirte 
glücklich den wuchtigen Hteb ebenfalls mit einer Schaufel, und nun 
entſtand ein Zweikampf, der nur wenige Sekunden währte: 
Philippe Florent brach blutüberſtrömt zuſammen, fein Vater hatte 
ihm drei Finger der rechten Hand abgehauen: während der junge 
Mann ins Hoſpital gebracht wurde, ließ ſich der Vater wider⸗ 
ſtandslos verhaften. 

+ Mordverſuch und Selbſtmord in der Kirche. In dem 
berühmten Wallfahrtsorte Einſiedeln in der Schweiz wurden am 
Donnerſtag der letzten Woche Wallfahrer und Einwohner durch 
einen Mordverſuch und Selbſtmord in Aufregung verſetzt, den ein 
etwa 40 Jabre alter Fremder, wie man annimmt, ein früherer 
oficios: aus dem Badiſchen, in der großen Kirche des 
Benediktinerkloſters während der Meſſe ausführte. Der Attentäter 
ſchoß aus einem Revolver zunächſt auf den amtirenden Prlefter, 
Profeſſor Kälin aus Schwyz, wobei er dieſen im Rücken traf, und 
tödtete ſich dann durch einen Schuß in die Bruſt. Der Selbſt⸗ 
mörder ſank fofort zu Boden und wurde biutüheritrömt aus dem 
Gotteshauſe getragen, während der Prieſter ruhig ſeines Amtes 
weiter waltete, und erſt nach Beendigung der gottesdſenſtlichen 
Handlung zu Fuß dle Kirche verließ. Die in ſeiner Wohnung 


vorgenommene Unterſuchung ergab, daß ſchoß das Meß⸗ 
and durchſchlagen batte, aber in der Alba ſtecken geblieben war. 
Am Körper des Getroffenen wurde nur eine leichte Quetſchwunde 
wahrgenommen. 8 — * eden k a oy eat 
und bält eſuchsweiſe in Einſiedeln, ſeinem Geburts⸗ 
e ; - Grund für die räthſelbafte That des Selbſtmörders 
erſichtlich. Man nimmt, geſtützt auf konfuſe Bleiſtift⸗ 
die bei dem Verſtorbenen vorgefunden wurden, Geiſtes⸗ 
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23. Auguſt folgende Anzeige: Dr. Zimmermann, Stettin, Eliſabeth⸗ 
„II., ſucht Stellung an Privatſchule oder als Hauslehrer 
firaße 34, U. a Anſprüchen. Facult.: Deutſch, Latein, 


Geographie, Mathematik ꝛc. Sehr tüchtig in 
Staltenig, Spaniſch, Naturwiſſenſchaften. — 
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Arbeiten angeordnet. Der Direitor der Ecole Francaije, Homolle, 
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iſchel, 26. Aug. [Hopfenbericht.] Im 
opfenhandel war der Geſchäftsverkehr in den Tagen der ver⸗ 
oſſenen Woche wohl in Folge der nahe bevorſtehenden Hopfen⸗ 

ernte nicht ſehr von Belang. Die Händler, die für Handlungs⸗ 
häuſer in Bayern und Böhmen 
ſehr geringe Kaufluſt und übernahmen nur kleine Waarenpoften 
den r Ernte bei den Eignern in den umliegenden Produftions- 
rößtentheils abwartend verhielten fi } 

am Platze, die für Brauerkundſchaft nur geringe Quantitäten 1892er 

Waare und einige Ballen Hopfen aus früheren Jahren bet den 2 

Produzenten in den naheliegenden ländlichen Ortidaften an ſich 

brachten. Der Umfſatz an Waare war darum in letzter Zelt wenig 

nennenswerth, denn es dürften im Laufe der vergangenen 

nicht mehr als 25—30 Fit f poe käuflich übernommen worden | 9 50—10,00 

opfen deiter Güte und Farbe kaufte man mit 199—200 

aare mittlerer Qualität mit 170 —180 Mark und Hopfen 

geringerer Güte mit 150—160 Mark pro 50 Kilogramm. 
aus früheren Jahren bezahlte man mit 10—18 Mark pro Zentner. 

Verkehr im Hopfenhandel in der letzten 

Die Einkäufer dafelbft machten nur 

den Produzenten in den umliegenden Landge⸗ 

meinden kleinere Geſchäftsabſchlüſſe. 

t Tagen nicht ſehr belangreich, denn es 

cht mehr als 15—20 Zentner Hopfen be⸗ 

Die Preiſe wurden in der früheren Höhe welter be⸗ 

Prlmahopfen kaufte man mt 

waare mit 165—175 Mark und geringeres Produkt mit 145 —155 

opfen aus früheren 


der Verkehr und der Waarenumſatz in Konkolewo. 
ändler übernahmen in den Tagen der letzten Woche nur einige 
allen Hopfen zum Preiſe von 140190 
Hopfen kaufte man mit 10—12 M. pro 50 Kilogramm. — Ueber 
das weitere Gedeihen der Hopfenpflanze und über die Ernteaus⸗ 


Gewächs — der ſchon hin und wieder 
äußerſt reiche Erträge beſter Qualität. — 


entwickelten Pflanzen, die ſo rei 
die Produzenten eine gute Ernte einzubringen hoffen. — 
kolewo und Umgegend iſt der Pflanzenſtand in den Gärten in 
niedriger und mittlerer Lage als ein recht befriedigender zu be⸗ 
eichnen und hofft man von dieſen Anlagen recht zufriedenſtellende 
elegenen Plantagen, in denen die 
elt haben, verſprechen einen nur 
mäßigen Ernteertrag. — Viele Anlagen mit kräftig entwickelten 
Pflanzen und reichlichem Doldenanſatz bemerkt man in Kirchplatz⸗ 
Boruf. Gärten mit ſchwachem Gewächs kommen dort nur felten 
vor. Das Ernteergebniß verſpricht deshalb nach Quantität und 
u befriedigen. — Sehr 
ammer, namentlich zeichnen ſich die herrſchaft⸗ 
lichen Plantagen daſelbſt durch üppigen Pflanzenwuchs und pride 
Wird die Ernte durch trockenes, ſonnen⸗ 
helles Wetter begünſtigt, ſo werden hier ganz bedeutende Quanti⸗ 


rträge einzubringen. Die booby 


aare eingebracht werden. — Auch in 
iſt der Stand der Hopfenpflanzen in den meiſten Gärten ein ſo 
Produzenten daſelbſt auf eine gute Ernte 
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bien ſchwaches Angebot. — Leindotter Preiſe desat 
Hanffamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskucher febr ruhig, per 100 Kllo⸗ 
gramm ſchleſiſche 1375 bis 1425 Mark, fremde 13,25 bis 
13,75 Mark Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 16,00 16,50 M., fremde 15,00 bis 15,50 M. — Palme 
kernkuchen fehr ruhig per 100 Kilogramm 13,00—13.50 M. — 
Kleeſamen ohne Umſatz, per 50 Kilogramm 
56 bis 60 bis 61 bis 68 othee ru f 

Mark. — ebl 


1,50 -22,25 Mart, Roggenmebl 00 19,75— 20,25 Mark, Roggen⸗ 
Hausbacken 19,50—20,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Kilogramm 10.75—11,25 Mart. — Welzenkleie ig 100 
Kilogramm N 34 M. — Meizenichale per 100 Aloar 
50 —10, Kartoffeln wenig Geſchäft, pro 50 Kilogr. 
2,00 —2,50 M., 2 Ltr. 12—13—15 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00 Bis 
4,60 Dt. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00- 34,00 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Hamburg, 28. Aug. Salpeter. Loko ruhig, 8,65, 
Febr.⸗März 8,90. 

London, 28. Aug. [Getreidemarkt.] Tens 
denz: träge. Weizen / —1 Schilling niedriger. Sehr ruhig, 
aber ſtetig. Mais nur niedriger verkauft. Gerſte und Hafer 
größentheils / Schilling niedriger als vorige Woche. — 
Schwimmendes Getreide ſtetig. 

Angekommenes Getreide: Weizen 93 761, Gerſte 25 156, 
Hafer 80 040 Quarters. 

London, 28. Aug. 6 proz. Javazucker loto 17%, 
Rüben⸗Rohzucker loto 14, ruhig. 
22. —— . — (— 


YU 


opfen einkaufen, verrtethen nur 


auch die Händler 


Woche 


meiſtens auf der Höhe der Vor⸗ 


aare 


Der Waarenumſatz war 


t 185—195 Mart, Mittel⸗ 
ahren wurde mit 10 
bezahlt. — Wenig bedeutend war 
Die dortigen 


. pro Zentner. Alten 


ſichten in den Produktlonsorten des hieſigen Hopfendiſtrikts läßt Börſen⸗Telegramme. 
ſich fortgeſetzt nur Gutes berichten. In den letzten acht Tagen hat Berlin, 28. Auguft. Schlußf⸗NRurſe. t 28 
in den Gärten in der Nähe der Stadt die Doldenausbildung bei Weizen pr. Sept.⸗Okt. . . 152 25 152 50 
dem warmen Wetter und den fruchtbaren Gewitterregen faſt über do. Okt.⸗ Nov. . 184 — 164 — 
Erwarten günſtige Fortſchritte gemacht, ſo daß, wenn die Pflücke Roggen pr. Sept.⸗ Ott. 132 75 192 25 
bate cutee ee ee 8 1 ipa vor⸗ do. Okt⸗Nov..᷑ 134 75 184 25 
züglicher Güte eingebracht werden wird. De it pan ] 
> 9 pap wird, ltefert — n ane esi 
opfenanlagen zu ae. orten mi — ol nant eee ot — 2 — 2 
ſchwachem Pflanzenwuchs bemerkt man dort ſehr jelten. Da in do. - . 70er 228 ; 83 — 32 70 
fajt ſämmtlichen Plantagen der Doldenanſatz ein ſehr reicher tit, fo do. 70er Okt.⸗Nov Zur 33 10 82 80 
rechnet man auf ein recht zufrledenſtellendes Ernteergebnif. — de. 70er Nov.⸗Dez. 33 20 82 90 
Auch in Albertoske giebt es größtenthells nur Gärten mit kräftt A eae 2222 
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Ruf. Banknoten 210 10/210 4 ſchwa 
R. 44% Bodk. Bfdbr 101 — 100 64 
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, ch aus der vorbildlichen m. 4 3 7 f 

ethode der Dörpfeldſchen Ausgrabungen in Qlmpla und 5 Marktberichte. Berbice N. 85 7 80 73 75 e Bank- Aft. 148 751149 10 

n a pare a ee ube, e E ó ir 8 Aug., 9½ se Rone lee pe ath ere an Türk. 1 fons. Anl. — —| 22 60Rönigs« u. Sarah. 99 25 99 40 
, onftigen | Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, «Yelle | Di , 

Cingelfunden ſucht, ſondern die antike Stätte ſyſtematiſch Bebouvtet. bie Stimmung war ie etwas befeftigte. R N 75 17¹ 60 Bochumer @upiiadl 120 40 pe 76 
und ſchichtenweiſe abträgt, auch mit Schonung  bieler| Weizen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. neuer weißer ; 
Dinge, die dem Spezial» Archäologen nicht intereffant oder} per 100 Silogr. 14,00—14,20—14,60 M., gelber per 100 Kilogr. n 17236, 
vor der Hand noch nicht verſtändlich find, verlangt febr|14,00—14,10—14,50 M. — Roggen ſchwächere Zufuhr, be: Ruſſiſche Noten 210 25. 
viel Geduld, mehr, ols die meiſten Anfänger zu zablt wurde per 100 Kilogramm netto 12,10—12,60—12,80|: 


und dieſe entziehen ſich dann gern der 
Welches auch die Gründe des gegenwärtigen 
länger kann er nicht währen, als böchſtens 
bis zur Rückkehr des Direktors Homolle, der ſehr im Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger Foucart alle Mißtöne verſtummen zu laſſen 
veritebtzund durch die natürliche Liebenswürdigkeit ſeines Charat: 
ters ſich alle Fachgenoſſen, einſchließlich der Deutſchen, zu Freunden 
gemacht hat. Ein eigentbümlicher Zufall tft es, daß der griechtiche 
Ephoros, der die Aufſicht in Delphi führte, derſelbe tft, der in 
„La Gréce contemporaine”, dem neuen Buche von G. Deschamps, 
einem frühern Mitgliede der atbeniſchen Ecole Francaife, fo ſchlecht 
wegtommt. Jetzt enthält die Epbimeris, das Blatt der Reglerung, 
eine kurze dalbamtliche Nachricht aus dem Kultusminiſterium, 
welche die Vorwürfe der Palingeneſia gegen die Franzoſen als un⸗ 
gerechtfertigt bezeichnet. („Köln. Ztg.“) 


beſitzen pflegen, 
hemmenden Kontrole. 
Streites ſein mögen, 


100 Kilogramm 14.10 15,10 
Kilogramm : 
Rilo 12,00 —12,50—13,00 


Mart, 
13,50—15,00 


faaten ſchwach zugeführt. 


ark. — Gerſte wegen hoher Forderungen ſchwer verkäuflich, p. 
per 100 Kilogramm 15,20 10.50 7 1 M Halen feſt, ae 
0 ,20—16,20— S 
13,10—14 201540 M. neuer per 100 


Kocherbſen per 100 Kilogramm 18,00 
al 1 Gent 2 

— Bohnen ohne Umſatz per 100 Kilogramm 
13,00 13,50 —14,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich, pa 100 
Kilogr. gelbe 12,00 —13,00 M., blaue 9,00—10,00 M. 2 en 
ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo 13,00 —13,50—14,00 M. — Del: 
per 100 Kilo 21,00 —23,00— 24,00 M. 
per 100 Kilo 22,00 — 23,00 — 24,00 M. — Winterrübſen ſchw. 
Angeb., per 100 Kilogr. 21,25 —22,25— 23,25 M. — S 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 26. Auguſt wurden gemeldet: 


Eheſchließungen. 
Vizefeldwebel Auguſt Schwandke mit Ida Oſtermann. 


— Mais ruhig, per 100 
Erbſen weer Y 


Umſatz, 
bis 14,06—15,00—16,00 
M., Futtererbjen Geburten. 

Ein Sohn: Poſtbriefträger Julius Schack. Photograph 
Erich Binsfeld. Arbeiter Ignatz Kapatka. Rektor Hermann Franke. 
Schneider Johann Swiderstt. Unv. K. Lehrer Schober. 

Eine Tochter: Poſtſchaffner Guſtav Lindenau. Bäcker⸗ 
geſelle Joſef 


Gäſchke. 
Sterbefälle. 
Marianna Patan 8 Mon. Boleslaus Frankowski 3 Wochen. 
Emma Roepke 10 J. Arbeiter Hermann Hanke 36 J. 


M. — Wick 


Schlagleinſaat ruhig, 
— Winterraps felt, 


ommer⸗ 


Sitzung areinilige Verſteigerung. 
u Poſen 
am eee cis qe my er 5 Uhr. 


a rathung: 
Gegenſtände der Be = 7 von Klaſſen⸗ 


Konkursſache werde ich am 


Donnerſtag, 


den Zl. y Ly: 
Nachm. 1% Uhr, 


5 Í des Magiſtrats betr d die N 
; — au 15 greeting baulichen Veränderungen im | auf dem früheren Kohlengofe des 
Grundſtück Sapiehaplatz 10b. W. Schroeter, dicht am Bahnhof 
2. Vorlage, betreffend die Kanaliſation der Loulſenſtraße. 6 Kobylin A 11085 
3. Desgl. der Ritterſtraße von ber Louſſenſtraße bis zur Garten. die Umzäunung des 
ee des Magſſtrats betreffend die Subventionirung der Kohlenhofes nebſt den 


ewerblichen Lehr⸗Inſtitut „Frauenſchutz“ einzurich⸗ 


darauf befindliche 5 
aushaltungsſchule. f fi ch n Ge 


bäuden und Schuppen 


von dem 
tenden Koch⸗ und 


5. 1 sy = os Anbringung von Vorraths⸗ aa 5 de 
eichen auf den Handfeuerwaffen. und eine Lokomobile 

6. illi erſtellung von Kanalabzwei⸗ ' 
= wor den Gt fe e anmittafe Nr. 11-18. nebſt Dreſchmaſchine u. 

2. Abbruch des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 16a. Kleereiber 

8. Vorlage des Magiſtrats betreffend die innere Ausſtattung des 
Stadthauſes und die Herſtellung des Ueberganges vom Stadt⸗ berſtel Baarzahlung meiſtbietend 

9 auſe nach dem Rathhauſe. einern. 

10. Betreffend die Sanalifation der Oſtſeite des Alten Marktes. Arndt 

11 Bewilligung von Mehrausgaben. 4 rc DAR 

- Entlaftung von Rechnungen. Gerichtsvollzieher in 
Krotoschin. 


n der W. Schroeter jd en 


Wir empfehlen den 


Behörden, Schulvorſtehern, Ortsporſtänden, Fabrikanten n. 


den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpect betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


Cholera 


(Krankheitsfall in der Familie). 

2 Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge ſeiner klar und deutlich geſchriebenen, 
für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zum Gratisvertheilen unter 
dem Publikum. 

Ueber 100 000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 
und Privaten zum Vertheilen. 


Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exempl. 7,50 M. 
a Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


1091 (A. Róstel). 
Ree CREENCIA 


| 


Verkäufe « Verpachtungen 


Verkaufeiner 
Herrſchaft. 


Eine Herrſchaft in der 
roving Poſen, unweit 
chleſien, annähernd (1093 


4000 Morgen 


groß, davon ca. 2500 Mor⸗ 
gen unter dem Pfluge, ca.; 
300 Morgen gute Wieſen, 
800 Morgen Wald (40⸗ bis 
50 jährige Kiefer) Reſt 
Waſſer, Weide ꝛc., tft mit 
neuer, ſehr ſchön eingerich⸗ 
teter Stärkefabrik und voller 


nte 
ehrpreiswert 


zu verkaufen. Lebendes u. 
todtes Inventar reichlich 
vorhanden. Geräumiges 
Wohnhaus, ſchöner Park. 


Selten ſchüne, erpic- 

bige Jagd auf Koth⸗ 

wild, Halen, Hühner 
und Birkwild, 


Günſtige Acquifition für 
einen E Landwirth, 
ebenſo als Sitz für einen 
Edelmann. Preis 450000 
Mark. Feſte Hypotheken, 
Anzahlung 100 000 Mark. 
Reeller Tauſch nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Gef. Offerten unter P. 0. 
387 an die Ann.⸗Exp. von 
G. L. Daube & Co., 
in Frankfurt a. M. 


Für Gutskäufer! 


Eme große Auswahl in biefiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
pretswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 


Dapiehaplatz 8 in Woſen. 


Fabrikgrundſtück, 
1, Stunde von 2 Bahnhöfen, au 
einer Chauſſee von Wald um⸗ 
eben, belegen, iſt wegen To⸗ 

esfall verkäuflich. Sowohl 

u jedem Fabrikbetriebe, Dar pf⸗ 
Bräuerel x. wie zum Kurort 


(Eiſenſäuerling) geeignet. Näheres 


durch C. G. Hendess, Cóslin. 


Hotel „Kaiserhof“ 
in Schmiegel, 
beſte Lage am Markt, 
iſt per ſofort od. *. Okt. 
1893 unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu 
verpachten. Näheres er. 
theilt der Beſitzer 
W. Kruczkowski, Schmiegel 


page Qee 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Be, auf Güter unmittelbar hinter 
ojener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Posen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 9472 


| Kant Tansch-« Pach: 5 


Wichtig für 
Holzhändler. 


2500 Holzſchwellen, 
1,50 m lang, 13 cm ſtark, 
aus Rundholz mit zwei 


Schnittflächen ſucht ſofort z 


zu kaufen und bittet um 
Offerte 11145 


Carl Schlösser, 
Rogaſen. 


Leichtes Kabriolet, 
gebraucht, zu verkaufen. 


menta 
11275 


H. Doering, Wug’nbau r, 


Gr. Gerbirär. 40. 


würdigſtes 


empfohlene und verordnete 


Lysol. 


erſuchen wir das I y N 
Originalabfällung mit Meßgefäß, Gebrauchsanweiſung u. ſ. w. 
welches zum Preiſe von M. 2.50, M. 1.50, M. 1.00 und 
allen Apotheken und Droguerien zu erhalten iſt. 


@ werth unter die ſtändige Kontrole einer 


sind die Hauptgewinne der 


empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


OSS 122 2 SON 38% 9 
ariazeiler n 
eos Magen- Tropfen, 


1— ——akä—Fü̃ — l ————ĩÄ—ðKꝗmü ᷑ — —y. 
A vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ und 
y er 


IS 


* 


a 


= 


Ir 


nd: Appetite | 
lähung, fanred 


Al Is = 
E fit, Gobbrenuen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, 
91 185 ne gl eee e oder Verſtopfung. 
u erz, fa 


—— 


— 


. 
'oppelflaſche Mk 1.40. E 


Carl Brady, Kremfier (Mähren). 
. Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
ene Die Wertesehe Minden spw And echt zu 
EMP ren in ; 
Poſen: Zu haben in den meiſten Apotheken. Grätz: Apotb. 
J. Jofinsfl; Samter: Abdlerapotb.; Schwarzenau: Apoth. 
O. Baum; Witkowo: Apoth. Sikorski. 15445 


der Württ. Holzwaren- Manufactur 
Esslingen a. N. 


Bayer & Leibfried. 


Patente 
im 
In- und 


Ausland. ; 
dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Con- 


De Rolljalousien ° 


pfohlen. * 
Der Vertreter Heh. Cohn, Halbdorfstr, 4 III, Posen 


Theod. Werther @ Co. Hachfler, 


Berlin NW. Dorotheenstrasse 52, 


übernehmem den Verkauf aller Art Getreide 
bei billiger Provisionsberechnung. 

Vorschuss gegen Duplieatfrachtbrief und 
Connaissemenis. 10844 


Desinfection. 


Es kann nicht dringend lg 
werden, bei der gegenwärtigen heiße 
zeit und gegenüber den drohenden Epidemien 
aller Art für geeignete hygieniſche Maßnahmen 
in Haus und Familie beſorgt zu ſein. 

Als wirkſamſtes zweckmäßigſtes und preis⸗ 
ittel für die Desinfektion der 
(Hände, Wäſche, Fußböden, Aborte u. 

das von verſchiedenen 


Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg. 


8 ihr a te auf gleichen Gehalt und demgemäß 
„ zb ge Gelehrten ſtellt 


complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 
Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


Berlin W., 
CP a PA RT 
Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen waren. 


RITTER ; A! pedition dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von 


empfohlen 
n Jahres⸗ 


ſ. w. gilt 


Regierungen amtlich 


7 


Angeſichts der vielen Fälſchungen und minderwerthigen Nachahmungen 
ugeſich Publ das Lysol nur in der bekannten aie ame 
u beziehen, 


0.50 in 


Schutzmarke. 


q 


7 


N; Mr: 
— 


ee u} 
aii tert ti N 
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Held. Fele 


Gr. Gerberſtr. 40 tit in der 
1. Etage eine Wohn., beſteh. aus 
4 Zimm., Küche u. Nebengel. v. 1. 
Dftober zu vermiethen. Näheres 
bei Sanitätsrath v. Gasiorowski. 

Sa d. beit. Lage d. Stadt find 
2 Stub., Küche ꝛc. z. 1. Okt. cr. 
preiswerth zu verm. Näheres 
Wronkerſtr. 6, im Eomtotr. 


Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſev. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schützenſtr. 19 rechts. 


An einer verkehrsreichen 
Straße von Poſen iſt 11165 


ganz Parterre, 


beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 
Comtolr, Keller, für Reſtauxant 
mit Wein, Bier: x. Ausſchank 
ſich beſonders eignend, jeder Zeit 
zu vermiethen. 


Weinhandlg. Breslauerte 4 


Per 1. Januar oder früger 
uche ich am Markt oder in der 
tábe ein Geſchäftslokal mit 
großen Schaufenſtern zu miethen 
event. wegen Ausbau eines La⸗ 
dens in Unterhandlung zu treten 
und beliebe man Offerten in der 

Expedition der Z itung unter 
J. F. niederzulegen. 11260 
Breslauerſtr. 37, 1. Etage, 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u ſ. w. zu vermtether. 
Grabenſtr. 7 iſt ein großer 
Lage rkeller bald zu vermiethen. 


g 1 od. 2 f. möbl. Zimmer U 
zu verm. Königspl. 10 a I 
Gut möbl. Zimmer zu 15 Mk. 
iit Wieuerſtr. 31 r. zu verm. 
Viktoriaſtr. 16 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, oder auch ge⸗ 
theilt & 4 Zimmer, Badeitube 
u. Nebengelaß per 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Näheres St. Adalbert 7 bei 
11276 Oelsner. 


| Ein Geſchäftskeller nebſt 


Wohnraum in der ¿Oberitadt 
wird vom 1. Oktober ab zu 
mieiben geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter „G. ee 
aid 


Vom 1. Okt. ift ein gr, möbl. 
O mit 112 Ging. für 2 
erren mit od. ohne Beni. zu v. 


Nah. Ritterſtr. 36 1 Tr. Vdh. 


aeuerverficherung. 


Hauptagentur einer vorzüglich 
eingeführten deutſchen Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft für 
Poſen und Umgegend per 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vergeben. 11217 

Herren, die Erfolge gemwähr- 
leiſten, wollen Offerten u. B. 323 
Exped. d. Ztg. niederlegen. 


Lebensberſicherung! 


exren aus beſſeren Ständen, 
welche ſich als ſtille Mitarbeiter 
der Lebensverſicherungsbranche 
widmen und eine gute Neben⸗ 
einnahme ſich verſchaffen wollen, 
belieben ihre Adreſſer bei Rudolf 
Mosse, Poſen, unter Chiffre 859 
niederzulegen. 11212 


Lebensberſicherung. 
Tüchtige Aeauiſiteure, welche 
mit beſſeren Ständen Fühlung 
haben, von einer gut eingeführ⸗ 
ten alten deutſchen Lebens verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft für Poſen und 


Vororte gegen hohe Abſchluß⸗ 1 


proviſion event. feſtes Gehalt ſo⸗ 
foxt geſucht. 11911 


Gef. Offerten an Rudolf Mosse, 
Poſen, unter 860 erbeten. 

Für mein Getretde-, Sämeret- 
und Wollgeſchäft ſuche per 1. 
Oktober einen 11164 


Lehrling 
mit guten Schulkenntnſſſen und 


ſchöner Handſchrift bei freier 
Station. 


J. Israel, Drofen. 


Für ein Cantinengejchäft wird 
ein junger Mann ſowie ein 
Laufburſche reſp. Haushälter 
per 1. Oktober cr. geſucht. 

Offerten unter S. A. 2793 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 
Stellung erbält Jeder überaus 
gin umſonſe Ford Dorit, Stel- 


Apothekerlehrling, 
der polnſſchen Sprache mächtig, 
zum 1. Oktober geſucht. Freie 
Koſt und Logis im Hauſe. (10942 


Kol. privil. Aplet⸗Apothekt, 
Gleiwitz O-S. 
J. Fengler. 


Ein tüchtiger „1118 
Malergehülfe 


findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
aung. I. Köhler, 


Maler, Schmiegel. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen aus 
achtbarer Familie ſucht 11117 


Gustav Wolffs Ft, 
Culm a. W. 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaaren Geſchäft 
wünſche einen jungen 


Commis 


zum 1. Oktober er. zu engagiren. 


Adolf Wrzeszinski, 


11247 Labiſchin. : 

Zum 1. Oftober cr. ſuche ich 
für meine Eiſen⸗, Eiſenwagren⸗ 
und Haus: u. Küchengeräthe⸗ 
Handlung einen tüchtigen, zu: 
verläſſigen 11248 


Commis. 


Deutſche und polniſche Sprache 
erforderlich. 

Bewerber wollen Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, bei freier 
Station im Haufe, einſenden an 


Benno Hamel in WBolllein. 
Gin Kinderfräulein 


oder Kindergärtnerin II. Kl. 
wird zu 2 Knaben von 4 reſp. 
2 Jahren nach außerhalb ſofort 
oder p. 1. Oktober gewünſcht. 
Bevorzugt ſolche, die ſchon in 
ähnlicher Stellung waren. Off. 
an die Exped. d. Ztg. unt. B. 285 
zu richten. 11285 


W. Decker u. Co. (A. Rö ſtel) in Poſen. 


Pren 
Str 


Tichtige Divectrice 


für feineren Putz bel hohem Ge⸗ 
halt und freier Staten e 
nehme dauernde Stellung, fofort 
eſucht. Off. mit Photographie, 
eugniſſe undchehaltsanſprüche an 


B & Simon Nachfolg. 


asburg Weſtpr. 


Ein deutſch⸗kath. Fräulein 1. 
geſucht zur Beaufſichtigung von 
Kindern täglich von 2-6 Ul r 
Näheres Wienerſtr. 8, 
1128 


3 
Nachm. 


parterre links. 3 


Einen Volontair und 
Lehrling ſuchen 11281 


 Reinstein & Simon. 


Per 1. Oftober wird ein 
jüdiſches gebildetes Mädchen 
zu Kindern geſucht. Daſſelbe 
muß in allen häuslichen Arbeiten 
geübt ſein und Schularbeiten 
nachhelfen können, ſowte in der 
Wirthſchaft mitthätig fein. [11257 

Offerten poſtlagernd A. B. 75. 


Arbeitsburſche 


über 16 Jahre alt, ſofort ver⸗ 


angt 10679 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Poſen. 


Stgllen- Cese, 


Forst- u. Autsſecretär, 
Rechuungsführer, 


gel. Jäger mit ſämmtl. Burcau⸗ 
tbetten, for.’ fal. wie Privat⸗ 
Qberförſter ten, der Amts⸗ uno 
Standesamts⸗Verwaltung gründl. 
vertraut, firm in landw. Buch⸗ 
führung, gewandter Correſpon⸗ 
dent, 30 sabre 5 3 ucht 
eſt. a. Primg⸗Zeuaniſſe an 
Ely Gt Off. u. Nr. i ber 
fördert d. Exp. d. Bl. 11154 


Ein junger 
Kaufmann, 


24 Jahre alt, mit der doppelten 
Buchführung, deutſchen und pol⸗ 
niſchen Korceſpondenz völlig ver⸗ 
rauf, mehrere Jahre in größe⸗ 
ren Getreidegeſchäften des 
In⸗ und Auslandes thätig, ſucht 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und 
Referenzen entiprechende Stellung 
in der Getreidebranche. (11136 

Gef. Off. erbitte unter V. L 100 
an die Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einer obergährigen 
Brauerei beendigt hat, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., zwecks 
weiterer Ausbildung, ev. nur 
genes freie Station, in einer 
atiriſchen Brauerei Stellung. 
Gefl. Off. E. B 37 Exp. d. Zig. 


Sohn adibarer Eltern 

(üdiſcher Konfeſſion) mit guter 
Schulbildung ſucht in einem 
Geſchäft eine 11287 


Lehrlingsſtelle 
Antritt jofort oder per 1. Oktober. 


Offerten unter C. H. an die 
Exped. d. Ztg. $ 


8 — —— 


das Vorziiglichste gegen alle in- 
sekten, Wirkt mit geradezu frappi- 
render Kraft und rottet das vor- 
handene Ungeziefer schnell u. sicher 
aus. Beutel (Germania) Muchein, 
Specialitát, zu 10, 25 und 50 Pf. 
zu haben in Posen bei Herrn 
J, Nowakowska, Schrodka-Markt 8, 
Franz Wallaschek, Paul Wolff. 6310 
Jüdiſche Neujahrs⸗Poſttarten 
> Stück 10 Pf., 100 Stück 1,5, 
ſowie in Form von Lotterie⸗ 
looſen, Depeſchen ꝛc. empfiehlt 
Wolffsohn, Kränzelgaſſe 
Lawn Tennis: 
kaſten mit Zubehör billig 
112 Wilhelmspl. 4 L 


